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Englands Vermittelungsvorſchlag. 


Trotz des Korbes, den Rußland erhalten, trotz der 
wiederholten Erklärung des Grafen Berchtold, daß Oſterreich 
eine auswärtige Einmiſchung „zwar höflich, aber entſchieden“ 
ablehne, trotz der Erklärung des Herrn v. Schoen in Paris, 
daß der Konflikt ausſchließlich nur eine Sache zwiſchen Oſter⸗ 
reich und Serbien ſei, iſt Grey optimiſtiſch genug, um mit 
einem doch wohl ernſten konkreten Vorſchlag hervorzutreten, der 
den Gang der Dinge, den Gang der Weltgeſchichte auf⸗ 
halten, nein, in andere Richtung drängen ſoll. 

Grey hat viel Selbſtvertrauen, ſtarkes Vertrauen in das 
Anſehen und den Einfluß Englands und viel — Optimismus. 
Er iſt der ernſthaften Meinung, es ſei jetzt noch möglich, 
Öfterreich und Rußland möchten in ihren militäriſchen Maß⸗ 
nahmen, das heißt in ihrer Mobiliſierung hier gegen Serbien, 
dort gegen Öfterreich und — Deutſchland einhalten, bis es 
gelingt, eine Vermittlung, einen Vergleich herzuſtellen. 


2 e 
Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. 
41. Fortſetzung.) 6 l (Nachdruck verboten.) 

Eine Stille, die jedermann den Atem benahm, entſtand 
in der Verſammlung, als er die Mutter einführte und ſei⸗ 
nen Platz neben ihr in der Vorderreihe einnahm. Und 
aller Augen brannten auf ihm, als Herr Tews in der Lei⸗ 
chenrede die Andeutung nicht ſparte, wie der verſtorbene 
Bruder, der ſo regelmäßig ſonſt am Tiſch des Herrn er⸗ 
ſchienen, nicht durch ſeine Schuld unverſöhnt mit Gott von 
binnen gegangen ſei. Kurt hob ein wenig den Kopf, ſtreifte 
den Sprecher mit einem ruhigen Blick und ſtarrte wieder 
in die Ferne wie vorher. Um ihn brach ein Schluchzen, 
ein wimmerndes Weinen der Frauen aus, das ſelbſt ſtar⸗ 
ken Männern das Blut aus den Wangen nahm. 

Mehrere Dörfer weit entfernt, in grüner Feldesein⸗ 

ſamkeit lagen Friedhof und Gotteshaus, letzteres ein ſchlich⸗ 
tes Gebäude ohne äußere Abzeichen feiner Würde. So be⸗ 
trat Kurt nach langer Zeit zum erſten Male wieder dieſen 
Ort, der ſo viele Jahre hindurch das Idealitätsbedürfnis 
ſeines Herzens erfüllt hatte: den geſamten Raſen, wo für 
dieſe Fahrt aufs ſorgfältigſte geputzte Equipagen hielten; 
die Kirche mit ihren ſchlichten Bänken, der wenig erhöhten 
Kanzel, dem Tiſch als Altar, der Orgel — eine Errungen- 
ſchaft, neuerer, fortgeſchrittener Zeit —, auf der ein junger 
Beſitzer den Choral ſpielte. Und als er wieder ins Freie 
trat auf den Gottesacker, deſſen Marmordenkmäler und 
wertvolle Eiſengitter dartaten, daß eine Ba reg Ge⸗ 
meinde hier ihre Ruheſtätte begründet, da fühlte er mehr 
als je: nicht daß er kein Herz für all dies gehabt hätte, 
war der Grund, daß er von hier vertrieben worden. 

Sie ſangen: „Einen guten Kampf hab' ich auf der 
Welt gekämpfet.“ Ach, daß es ſo heißen mochte vor dem 
Thron des Ewigen! Ob es gleich Kurt manchmal erichie- 
nen, als ſei der Verſtorbene ein Egoiſt, der das Leben der 
Seinen aufſog und von ſich ſtieß, ja zu zertreten ſuchte, 
was ihm widerſtrebte — ſeit ſeinem Tode empfand er nichts 


i vorbereitungen Eng 


internationale Lage geklärt iſt, wird auf den 


Das Gleiche muß geſagt werden von der Auslaſſung der 
„Daily Graphic“, in der es u. a. heißt, die Erklärung Greys 
habe bereits eine ausgezeichnete Wirkung gehabt, inſofern, als 
ſie ein ausgeſprochenes Gefühl der Hoffnung in ganz 
Europa erzeugt habe. 

Merkwürdigerweiſe iſt auch in Frankreich die Friedens⸗ 
hoffnung größer, als man allgemein erwarten konnte. So 
wird gemeldet, daß mehrere Miniſter einem Preßvertreter 
erklärt haben, bis Mittwoch werde ſich die Lage in dem einen 
oder anderen Sinne geklärt haben, augenblicklich geſtatte die 
Lage ein etwas günſtigeres Urteil über die Ausſichten auf 
Erhaltung des Friedens. 


Wichtiger als alle Friedenshoffnungen und Botſchafter⸗ 
Konferenz⸗Vorſchläge ſind uns die Tatſachen ſelber, die Vor⸗ 
gänge, die einerſeits ſozuſagen nach naturgeſetzlichen Normen 
mit Elementargewalt ſich durchſetzen, nämlich die einmütige 
Kriegsſtimmung des ganzen öſterreichiſch⸗ungariſchen Volkes 
und das heiße Verlangen nach endlicher Genugtuung für ſo 
unendlich viel ſchwere Unbill, und andererſeits — und das iſt 
für uns Deutſche das bei weiterem Wichtigere — die Kriegs⸗ 

| glands und Rußlands ſelber ! 
Was ſoll man dazu ſage 


zuhalten, die engliſche Flotte ſich möglichſt kriegsfertig hält, durch 
die engliſche Zenſur alle Nachrichten über die Bewegung der 
Flotte, kurz über alle Vorgänge, die nur irgendwie direkt oder 
indirekt die Flotte angehen, unterdrückt werden und Europa 
abſichtlich im unklaren gelaſſen werden ſoll, was England 
wirklich will, wie aus nachſtehender Drahtung hervorgeht: 

London, 28. Juli. Wie die Blätter melden, 
befinden ſich im Hafen von Portsmouth zur Zeit 
29 Schlachtſchiffe, 4 Schlachtkreuzer, 9 andere 
Kreuzer der 1. Flotte. Sie nahmen in der Nacht 
Kohlen ein; Kriegsmaterial und Proviant, die 
für mehrere Wochen ausreichen, 
ſind ebenfalls eingenommen worden. Bis die 


als den brennenden Wunſch, daß der Friede mit ihm ſei, 
mit dem er ſich bis zum letzten Hauch zu täuſchen geſtrebt. 

Aber er blieb an dem ſchmalen Grabhügel ſeiner 
Schweſter ſtehen, denn was brauchten die ſeine Tränen zu 
ſehen, die ihn verſtockt und verhärtet glaubten. Hier nun 
ſchläfſſt Du, Gretel, die Du nie jemand gekränkt haft und 
jedes Unrecht ſchweigend ertrugſt, denn „Preſtigen müſſen 
gewahrt werden.“ — Und jene haben Dein Kind und das 
Vermögen, das Dir Dein Elend vergolden ſollte. 

„Geſtatten Sie mir — mein herzlichſtes Beileid!“ Es 
war die erſte Kondolation, die Kurt erhielt. Ein hoher, 
breitſchultriger Herr war an ihn herangetreten und hob den 
Hut. Wie ein bereifter Wald gegen den lichten Wintertag, 
ſo ſtand die Wirrnis grauen Haares um ſeine welke, weiße 
Stirn. — Viele drängten jetzt nach und nach heran, Kurt 
die Hand zu ſchütteln. Der Alteſte blieb neben ihm ſtehen, 
bis ſie ſich zerſtreut und ihre Wagen beitiegen hatten. 

„Sie kommen doch noch in die Wohnung Ihrer Frau 
Mutter?“ ſagte er. 3 

„Mutter bat mich darum,“ entgegnete Kurt. 

„So treffen wir uns da. Man hatte die Güte mich 
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in Händedruck. urt preßte die Lippen zuſammen 
und verbeugte ſich ſchweigend. . 

Er wußte ſchon, um was es ſich handeln würde. We- 
nigſtens war Herr Tews nicht mehr da, nur noch die näch⸗ 
ſten Verwandten, zu denen allerdings jetzt auch die Fa⸗ 
milie Siemens gehörte. Sie ſaßen alle, nachdem ſie noch 
eine kleine Stärkung zu ſich genommen, in gedrückter Stim⸗ 
mung in der großen Stube, Agnete und die Tante neben 
der in Tränen N Mutter, 

Alſo nun der Kampf. Nicht mehr trotzig nahm er ihn 
auf, ſondern mit der Ruhe eines, der ihm entwachſen iſt. 
Auf dieſem Standpunkt erwartete er auch von Albrecht 
keinen Beiſtand mehr, denn der war ſchließlich ein Hüter 
der Form. 

„Mein junger Freund, Sie ſind gerührt, Sie ſind er⸗ 
ſchüttert,“ ſagte der Alteſte herzlich, ohne Pathos, aber der 
Eindruck liebenswürdiger Menſchlichkeit, den ſein Weſen 


Schiffen der erſten Flotte kein Urlaub erteilt. 
Wie bei kriegeriſcher internationaler Lage üblich, 
gab die Admiralität geitern die Richtung der 
Schiffsbewegung nicht aus. 

Muß die Gegenüberſtellung dieſer Tatſache nicht 
den höchſt verdächtigen Beigeſchmack der alten Pers 
fidie Albions hervorrufen? Man predigt lau 
öffentlich Frieden, lenkt alle Aufmerkſamkeit auf ſich, 
um ganz heimlich im ſtillen das Manu quo der 
Tage, durch das man infolge der Plötzlichkeit des öſterreichi⸗ 
ſchen Ultimatums ſich im Rückſtande geblieben fühlt, einzu⸗ 
holen, um eben dann, wenn es nach dem Scheitern der inner⸗ 
lich von vornherein für ausſichtslos gehaltenen Friedenskon⸗ 
ferenz mit vollendetem Aufmarſch der Flotte ein weit gewich⸗ 
tigeres Wort mitreden zu können. 

Wir hoffen ſtark, daß man die Verſchleppungs⸗ 
tendenz des Greyſchen Vorſchlags genau jo ſchnell erkenner 
und entſprechend würdigen wird, wie den ruſſiſchen Ein⸗ 
ſpruchsverſuch und daß man auch in Berlin ſich nicht gar zu 
ſchnell in der ſo beliebten deutſch⸗michelhaften Gutgläubigkeit 
dem Friedensengel Grey in die Arme wirft. Englands Politik 
war noch nie, ſeit England beſteht, offen und ehrlich und noch 
nie von etwas anderem diktiert als von ſtarken egoiſtiſchen 
Motiven. Für den Frieden ſchwärmte man in England bis⸗ 
her nur, wenn es zum eigenen Vorteil war — ſollte es alſo 
plötzlich anders geworden ſein? 

Was aber hinſichtlich der nachzuholenden Inbereitſchaft⸗ 
ſetzung der engliſchen Flotte gilt, das gilt noch viel mehr von dem 
unheimlichen Verhalten Rußlands gegenüber, das unbekümmert 
um alles Gerede in der Preſſe und um alle Friedens⸗ 
vorſchläge ſeine Rüſtungen nur um ſo beſchleunigter fortſetzt. 


EIER % a a TOD durchdringli i e inderniſſe 
| wenn n Bereit Ste Trotz der undurchdringlichen ruſſiſchen Preßzenfurhinderniſſ 
wo Grey ſich händeringend heiß bemüht, den Frieden feſt⸗ 


iſt doch durchgeſickert die Nachricht von dem plötzlichen 
Abbruch aller ruſſiſchen Lagerübungen, ſowie von der Rück⸗ 
kehr der Truppen in ihre Garniſonen. Es herrſcht hier in 
Ruſſiſch⸗Polen, wie dem in ruſſiſchen Dingen meiſt ſehr gut 
unterrichteten „Tag“ berichtet wird, weiter eine überaus rege 
militäriſche Tätigkeit, und es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß alle Maßnahmen getroffen werden, die einer bevorſtehen⸗ 
den Mobilmachung unmittelbar vorauszugehen pflegen. 

Wenn alſo von allen Seiten Beruhigungspillen verab⸗ 
reicht werden und ſogar vom Deutſchen Kaiſer halb ſchmeichel⸗ 
haft, halb drohend von ſranzöſiſcher und ruſſiſcher Seite ge⸗ 
ſagt wird, in ſeiner Hand ganz allein liege Krieg und 
Frieden, ſo ſoll man auf ſolche Redereien nicht das Geringſte 
geben. Nein, nicht bei uns, ſondern nach wie vor einzig und 
allein bei Rußland liegt die Entſcheidung. Der „Friedenszar“ 


iſt in dieſem Zuſammenhang Herr der künftigen Geſchicke 


auf Kurt machte, hob jedes ſeiner Worte in eine höhere 
Sphäre. „Tief hat der Herr in dieſen Tagen in Ihr 
Leben gegriffen. Erſcheinen Ihnen da die Streitigkeiten 
der Menſchen nicht klein, und ſind Sie nicht auch zu der 
Verſöhnung bereit, die die Herren Siemens ſo aufrichtig 
wünſchen?“ 

„Gern, wenn ſich's um nichts weiter handelt —!“ 
entgegnete Kurt, ſtand auf und ſchüttelte die Hand des 
älteren Siemens, der ſie ihm ſchluchzend reichte, durch dit 
Schickſalsſchläge, welche ſein Haus getroffen, ganz aus dem 
Gleiſe gebracht. Dann nahm er, etwas nachläſſig, auch die 
Rechte Arons, der zu ihm herangekommen war, und deſſen 
ſchwarze Augen mit Ernſt und Wärme in die ſeinen tauch⸗ 
ten. Der erlebte offenbar, wenigſtens in Gegenwart aller 
dieſer Zeugen, im tiefſten Innern die Rolle des vom 
Schickſal Verfolgten, der, wenn er ſchon leiden muß, wenig⸗ 
ſtens unſchuldig leiden will. 

Für einen Moment nachdenklich die 
Friedfertigkeit dieſes Gegners doch. 

„Nun werden wir Sie mit Freuden wieder an der 
Seite Ihrer Mutter an geweihtem Ort begrüßen,“ ſagte 
Albrecht, der die Szene nachdenklich beobachtet hatte, mit 
ſeinem gewinnenden Lächeln. „Denn wir ſetzen voraus, 
daß bei Ihrer Entftemdung von der Kirche keine anderen 


ſtimmte Kurt 


Motive mitwirkten, als die ſeinerzeit zur Sprache gekom⸗ 


menen?“ 

„Meinerſeits nicht,“ bemerkte Kurt, der einen Wuſt 
von Zwiſchenträgereien und Mißverſtänduiſſen ahnte, wor⸗ 
an in dieſen Monaten geſponnen ſein mochte, aber zu ſtolz, 
war, darauf einzugehen. 1 

Albrecht ſah ihn prüfend an. „Ich bin geneigt, Ihnen 
Glauben zu ſchenken,“ ſagte er langſam, „obgleich mir das 
Gegenteil verſichert wurde.“ Eine Bewegung entſtand in 
der Verwandtſchaft. Des Alteſten Blick ſchweifte zu Frau 
van Bergen hinüber, die aufweinend ſich vornüber bog 
und das Geſicht verhüllte. Agnete war ganz erglüht, ſchaute 
aber feſt und aufmunternd zu Kurt hinüber. Er begriff, 
daß man jetzt ſeine Heirat mit einer Andersgläubigen fürch⸗ 
tete und zu verhindern ſtrebte. 


* 


Europas, d. h. Herr über Krieg und Frieden. Wie der 
Krieg ausſchlägt — darüber freilich iſt er nicht Herr! Der 
Augenblick aber iſt gekommen, in dem all die Phr aſen, die 
im Haag zu Backſteinen geworden, entweder als Wahrheit 
oder als Lüge ſich ausweiſen müſſen! Von des Zaren Ent⸗ 
ſcheidung hängt es ab, ob die „Ausſprache“ zwiſchen Sſter⸗ 
reich und Serbien lokaliſiert bleibt, ob Eſterreich ungeſtört 
das Hehlerneſt der Mordbuben züchtigen kann. Welcher 
Kulturſtaat darf dem Auſſtechen der ſerbiſchen Eiter⸗ 
beule am Körper Europas widerſprechen?! So lange 
fie ſchwärt, gibt es keinen europäiſchen Frieden! 
Will Rußland durchaus den Weltenbrand, dann muß Mittel⸗ 
europa ſich ſo zur Wehr ſetzen, daß nach Verlöſchen des 
großen Brandes die Trümmerhaufen nicht innerhalb, ſondern 
außerhalb ſeiner Grenzen zu ſuchen ſind. Unſer „Friedens⸗ 
ideal“ war bis heute die Erhaltung des Friedens — morgen 
wird es auf des Zweibundes Koſten ein anderes Ideal ſein 
müſſen. Nur verteidigt iſt halb verloren. Wer ſiegen will, 
eu Siegespreiſe ſehen — auf Rußlands Verantwortung! 
Wir laſſen uns nicht mehr bluffen weder durch England 


noch durch Rußland, wir wollen den Frieden ſelbſtverſtändlich, R 


aber nur dann, wenn man uns nicht ganz plöglich die Piſtole 
auf die Bruſt ſetzt und uns zumutet, daß wir dem Befehle 
„Hände weg!“ gehorchen ſollen. In einer Karikatur auf 
Dreibund und Dreiverband war einmal der Dreibund als 
ungeheurer Granitblock dargeſtellt, auf den Deutſchland, 
Oſterreich und Italien drücken, gehalten ſollte dieſes Gewicht 
von den Dreiverbandsmächten werden, die unter der Laſt 
. und ſich ängſtigten, daß ſie zuſammenbrechen 
önnten. 

Wir wollen hoffen, daß dieſes Bild in der rauhen 
Wirklichkeit, im Ernſtfalle zutrifft: auf jeden Fall aber fürchten 
wir Deutſchen Gott, ſonſt nichts, aber auch wirklich abſolut 
nichts und niemanden in der Welt! „Mögen ſie uns nur 
kommen!“ R 22 

Die öſterreichfeindliche Stimmung in Moskau. 


Moskau, 28. Juli. Geſtern abend 11 Uhr verſuchte eine Menge 
von etwa 500 Perſonen in das öſterreichiſch⸗ungariſche 


Konſulat einzudringen. Durch das Einſchreiten der Polizei S 


wurden die Verſuche vereitelt. 
Militärfeindliche Kundgebungen in Paris. 

Paris, 28. Juli. Bei den Kundgebungen des Verbandes der 
Arbeiterſyndikate für den Frieden auf den Boulevards ertönten Rufe: 
„Nieder mit dem Krieg“. Es erfolgte eine Gegenkund⸗ 
gebung, und man rief „es lebe die Armee“. Die Polizei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Da die Zahl der Kundgeber wuchs, 
wurde die Polizei durch die republikaniſche Garde verſtärkt. Gegen 
10 Uhr abends waren die Manifeſtanten ziemlich zahlreich geworden. 
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. Der Durch⸗ 
gangsverkehr auf den Boulevards iſt faſt zum Stillſtand gekommen. 
Die Kundgebungen waren ziemlich ernſten Charakters. 


Kriegsfurcht der franzöſiſchen Oſtbevölkerung. 
\ Paris, 28. Juli. Aus Nancy wird gemeldet, die Bevölkerung 
ſei zwar beunruhigt, aber keineswegs von Schrecken erfüllt. Aus den 
Banken ſeien zahlreiche Einlagen erhoben worden, aber 
ohne daß eine Panik vorgekommen wäre 
* 


Weitere deutſche Preßſtimmen. 
In der „Täglichen Rundſchau“ heißt es auf Grund 
einer Unterredung ihres Vertreters mit einem Diplomaten: 
„Ein Fünkchen Hoffnung auf gütliche Beilegung des Streites 
klingt aus den Worten es ſerbiſchen Vertreter heran, Eine 
andere maßgebende Perſönlichkeit, die zur Dreibunddiplomatie 
gehört, faßt ihre Meinung in folgenden Worten zuſammen: „Es 
wäre naiv, heute noch abſtreiten zu wollen, daß das Geſpenſt eines 
euxopäiſchen Krieges in greifbare Nähe gerückt iſt. In Rußland 
drängt die Kriegspartei offenſichtlich zum Konflikt. Der mäßi⸗ 


„Ich bitte Sie, nicht weiter zu gehen, ſprach er raſch, 
und für einen Augenblick färbte doch die Röte des Zorns 
ſeine Schläfe. „Dieſe Angelegenheit, die übrigens gar 
nicht von mir allein abhängt, werde ich nur mit meinem 
Gewiſſen abmachen.“ 

„Ich möchte eben gern Ihr Gewiſſen noch beizeiten 
ein wenig beeinfluſſen,“ entgegnete Albrecht ſanft. „Der 
Verluſt jedes Gemeindemitgliedes reißt eine Breſche in 
unſere Gemeinſchaft, die nicht auszugleichen iſt. Aber wie 
ſehr ich's beklagen würde, Sie zu verlieren, mein Freund, 
das fühlte ich gleich damals, als ich den erſten Händedruck 
mit Ihnen tauſchte.“ 


„Herr Albrecht,“ ſagte Kurt, dem es ſchwer ward, 


dieſem Mann zu widerſtehen, „ich habe einen lieben Vater ! 


ſterben laſſen müſſen im Groll, weil wir uns über dieſen 
Punkt nicht verſtändigen konnten. Welcher Einfluß könnte 
da noch Macht über mich haben?“ 


ortſetzung folgiz 


Die ſerbiſche Hauptſtadt. 


„Daxol Dſchihad“, das heißt die Pforte des Krieges — fo 
zaben die Türken Belgrad genannt, und auch jetzt ſcheint dieſer 
Name wieder zu Ehren kommen zu müſſen, denn die Augen 
der ganzen Welt ſind mit beſorgter Spannung auf die ſerbiſche 
Hauptſtadt gerichtet, um deren Beſitz ſo oft und ſo blutig ge⸗ 
rungen worden iſt. Jeder Fußbreit der uralten Feſte iſt reich 
mit Menſchenblut gedüngt, jeder Fleck erzählt von Heldentaten 
und Kriegen, denn Belgrad, zu deutſch Weißenburg, beherrſcht 
dank ſeiner Lage am Einfluſſe der Save in den Donauſtrom von 
ſeinem vorſpringenden Berge aus den Eingang in das ſüdliche 
Ungarn und hat mit Recht ſtets als der Schlüſſel zum Lande 
der Magyaren gegolten. 

Da, wo ſich die ſlawiſche Gründung der Bulgaren erhob, hatte 
vorher eine römiſche Feſtung geſtanden, das alte Singidunum 
oder Taurunum, der Sitz einer Legion, der bech feiner Zerſtörun 
durch manche Angriffe von Juſtinian wiederhergeſtellt und erſt 
von den Avaren endgültig in Trümmer gelegt wurde. Im 11. 
und 12. Jahrhundert war der P abwechſelnd in den Händen 
der byzantiniſchen Kaiſer und der Ungarn, bis ſich das erſtarkte 
Serbenreich des wichtigen Ortes bemächtigte und der große 
Serhenzar Duſchan es zu feiner Hauptſtadt erhob. Als die Macht 

r Osmanen ſich immer gewaltiger auf dem Balkan ausbreitete, 


beſchäftigte, wurde die jerbi 
wertet. S : 


bildete Belgrad nach dem Fall von Niſch gegen Ende des 14. 


— Poſener Jageblalt. >- 


gende Einfluß Sſaſonows iſt vollſtändig ausgeſchaltet. Es liegen 
Petersburger Meldungen vor, daß der Rat Rußlands an Ser⸗ 
bien, ⸗ſich dem öſterreichiſchen Ultimatum nicht zu unterwerfen, 
gegen den Willen Sſaſonows, auf Betreiben der „Kriegspartei“, 
in letzter Stunde vom Zaren verfügt wurde. Es ſcheint, daß der 
Zar für den Krieg gewonnen it. Auf Rußland ſelbſt iſt alſo 
eine Hoffnung mehr zur Erhaltung des Friedens. Der einzige 
Lichtpunkt it die gemeinſame Bemühung Frankreichs und Eng⸗ 
lands, die Petersburger Regierung von dem letzten, entſcheiden⸗ 
den Schritt abzuhalten. Die beiden Weſtmächte wollen jetzt keinen 
Krieg, der ſie unerbittlich mit in die Verwicklungen hineinzöge. 
wiſchen Paris und London findet ſeit ir ein fait ununter⸗ 
rochener drahtlicher Gedanfenaustauf tatt, mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Zwecke, die dei e zu lokaliſieren. Es darf er⸗ 
wartet werden, daß beide Mächte in Petersburg und Wien ihre 
guten Dienſte anbieten werden. Ob aber die ruſſiſche Regierung 
ſtark genug ſein wird, den Kriegsdrängern Widerſtand zu leiſten, 

muß mit einem großen Fragezeichen verſehen werden. 

Die Voſſiſche Zeitung ſagt u. a.: 

„Unvorhergeſehene Zwiſchenfälle zerſtören oft die ſchönſten 
Berechnungen. Die 8 des Exzherzogs Franz Ferdinand 
war ein ſolcher Fall. Rußland, das ſich o ſehr für die Balkan ⸗ 
[lawen einſetzt und jo große Opfer ſchon für fie gebracht hat, be» 
kommt es nicht fertig, ſie im Zügel zu halten. Die unbotmäßigen 
oſſe, die es vor ſeinen Wagen ſpannen möchte, gehen immer u 
unrechter Bet durch und rennen alles über den Haufen. Sie 
gegen die Türkei zu einer Zeit, wo es den Ruffen 


zwei Jahre bei der Fahne abgedient, ſollte bis zum 81. Lebens⸗ 
fahre Im 1. Aufgebot, bis zum 41. im 2. Aufgebot bleiben, und 
dann bis zum vollendeten 50. Lebensjahre in das 3. Aufgebot 
übertreten. Das 1. und 2. Aufgebot ſollen die Feldarmee bil⸗ 


iment zu neun Batterien, einer Traineskadron und den ent- 
18 Kolonnen und Trains zuſammen. Im Falle eines 


und Maſchinengewehren, ein e e emen, ein 


raog 

im Jahre 1914 und hätten doch wiſſen ſollen, daß das 1914 

Aberbanpt nicht gilt, daß erſt im ellen 1916 115 a Phaſe 
A 


en 1 0 bloß aus a 
chen, ſondern vor allem aus politiſchen Gründen höchſt un⸗ 
gelegen gekommen iſt. Plötzlich, wie als die Tüxrkenfrage, 
wird der ganze Komplex der Derreilier-eufilchen Konflikte auf. 
gerollt und Rußland vor die Entſcheidung geſtellt, entweder paſ⸗ 
ſiver Auf derer zu bleiben oder jetzt Aufgaben zu überneh⸗ 
eren Löſung es erſt 


rie, 

ſchäßen ſein; ein Vergleich mit den obengenannten Zahlen läßt 

. in welchem Maße das ehe. eer inzwiſchen gewach⸗ 
u 


ne 8, das unſerem Lande 
urm entſpricht, beſtehen keine n. 
Bei Beginn des 2 Baltantriees war Serbien gerade 
im Begriff, auch ſeine In ufgebots mit dem Mehr⸗ 
lade⸗Mauſer-⸗Gewehr, 7 Millimeter, auszurüſten, das ſchon in 
den Händen des 1. Aufgebots war. Die Umbewaffnung iſt in⸗ 
boese chritten 1 aus Mangel an 
dann aber auch, weil die in den Kriegen erbeuteten Ge⸗ 
wehre mit Day. eböriger Munition einen ausreichenden Erſatz 
boten. Die Maſchineng € ) g 
den auf Tragetieren fortgeſchafft. Die Kavallerie hat den glei- 
chen Mauſerkarabiner wie die 


ützen und 236 Maſchinengewehren 5 


Ibfertigen ruſſiſchen Säbel, plaudern ruhmredig aus, wie ko⸗ 
total Rußland im Jahre 1916 daſtehen wird — und bazwiſchen 
plast die Serbenbombe pon Serajewo, Und die Folge davon? 

tat! daß die öſterreichiſche Stellung in Bosnien rch an- 
dauernde Unterminjerung en. und nach gelockert wird, wir 
fie nun erſt recht befeſtigt. ie Booritränbe 


} 5 nden Ungeſchickli 5 3 2 a 
12 885 bewirken gerade das Gegenteil von dem, was angeſtrebt bs Sate ge Vehiromneiäihe Möbel 0 
Tu * und fransöſiſche 1%, und Menden bf Schnellfeuerhaubitzen. 
Felt ef r 5 5 N En 150 Patronen, jedes 
e T mit ſi ‚ 
Die ſerbiſche Armee. ie Betierbun bericht aus der neueingeführten graugrünen 


(Von unferem militäriſchen Mitarbeiter) |delbuniform, die das 1. Aufgebot durchweg. das 2. nur teil. 
„In Ergänzung unſerer bisherigen Mitteilungen über das 455 und 7 dem 
ſerbiſche Heer geben wir nachſtehend noch ausführlich die] fehlt babe. Wie weit fi 
Ausführungen unſeres militäriſchen Mitarbeiters wieder: Ion 
1 8 5 e sh 78 ie . 8 Kr gie lbwilden Wölt 
an einen kriegeriſchen Zuſammen T e u · w N) \ . 
alle Welt Aa den Sıkrtwerhälint an. Ki Öe Ber der 1 1 De üßlichſten a eee ee 
acht nicht allzu l i t zu Schul 
5 et. 7 Se aachen die 45 . a 1 
0 uch ihr rie igkei urden ſtark an 
ich wohl auf dem Papier recht ſtattlich a die Kopf-[Königsmörder von 1904 hervorgehen laſſen konnte und 
Härte der. an ujw, jedoch meiſtens jo ſchwach waren, ſie immer noch nicht ausgeſtoßen hat, und das auch jetzt 
aß eine ſachgemäße, und kriegsmäßige Ausbildung kaum mög- noch einen Stabsoffizier in ſeiner Mitte duldet, der in her⸗ 


55 1 es 7 betonen e Re Ds pn vorragendem Maße die Ermordung des öſterreichiſchen Thron⸗ 
* 


und moraliſchem Halt fehlte. Während Damals eine end» |Tolgerpaares vorbereitete, verdient nicht den Ehrentitel eines 
tärke etwas mehr als 30.000 1 Faber ſollte ich Kriegs-] Offizierkorps im gefitteten europäiſchen Sinne. Führer wie 
Kürte Ic auf 10 ate tene Kone 110 de . 185000 Manuſchaften find aber von der panflawiftiicien bezw. groß 
ewehre, 8500 Säbel, 566 50 und 220 Maſchinengewehre ſerbiſchen Idee, für die fie Je kämpfen glauben werden, derart 
belaufen. Inswiſchen find beide Balkankriege beendet, in denen begeiſtert, daß ihnen ihr Fanatismus über manche Mängel 
ich die Serben, wie man zugeſtehen muß, „tapfer geſchlanen der Organisation, der Ausbildung und der Disziplin hinweg⸗ 
aben, in denen aber ihr Geſamtverluſt an Toten und fen wird a B 
Dienſtunbrauchbaren auf ungefähr 75000 Mann veran- he 5 a F. 
ſchlagt werden muß, das iſt natürlich für ein Volk von noch 
( \ Jahr- daß Be rad bald einer u igeheuren Ruine glich Da nahte am 
hunderts das Hauptbollwerk gegen den „Erbfeind des chriſtlichen J. August das gewaltige Erjagheer des Großwefirs und brachte 
Namens“. Der von den Türken in ſeiner Herrſchaft bedrohte Peine Baht kr 
Ferbenkönig Stephan Lazarevics ſah ſich 1425 gezwungen, der 


Truppen beſetzt, während der ſerbiſche Deſpot rg Brankovics, Landesregierung für Serbien erhoben. 
Nach I 1 ee verlegte. lichen Kriege von 1789 ging dies koftbare Gut der chriſtlichen 


8 beſaß; ſie 1 die Stadt ſtark und übertrugen ihre Be⸗ Grafen Wallis und Nei 
= 


ahrhunderte hin ein wilder Kampf um dieſen „Schlüffel der iſer I mußte im Belgrader Frieden „nicht erb⸗ 
1 it“ entbrannte. 8 f ſten Schmerz“ Stadt und Land wieder Br Tiefen lier en : 
ach dem Fall von Konſtantinopel erſchien Sultan Moham⸗ Noch einmal ſollte Belgrad in die Hände der Sſterreicher 


Laud 
Belgrad, das der kampfberühmte Ungarn⸗Held Johann Hunyday es Slierreih dem Großherrn wieder zurückgeben. 1801 170 die 
achte völlige Nieder-] Stadt in die Hände der Daphne, jener Seerlühter, ie, ſen 
drüdungen rie 


etzte, jubelte die ganze Chriftenheit. Auch unter der kraftvollen obi t bemächtigte. Di iſt } 5 

egierung des Königs Maublas Corwiuns gelang es, die Feſtung b 5 50 an d en 

> 5 „ Perz r und Verräterei, trotz der Be- die fürſtliche Gewalt in Serbien erhielt, machte er Belgrad zu 

I Stadt in die Hände der Türken. Die Einwohner wanderten | Händen der und 1862 bombarbierte ſogar die Bejakung 

an die Ufer des porus aus und gründeten dort einen Ort, die Stadt. Der heftige Straßenkampf, der {if ſchloß. 

der noch heute den 2— 1. Belgrad trägt. a Bios aber ver- | beleuchtete grell das Unbaltbare diefer dente 
er r 


en 


teidigten ſi 
und ſchlugen mehr als 20 Stürme ab, bis ſchließli . 

zwang, den Schlüſſel der Zitadelle und damit den ngarn3 dem Bari zum erſten Mal war nun dies furchtbar alte Schloß 
Sultan zu übergeben. Genau fünf re nach Belgrads Fall] das eine jo große Rolle in der Geſchichte der e e AO» 


wurde auf dem Mo t tändi ielt, : : 
Königreich Ungarn 8 . nn auch das jelbitändige | ſpielt, ohne eine fremde Beſatzung und. Belgrad ganz *. 
Fortan ie 1 5 : in der zn 1 5 zum Jahre 1 
x jchien der Kurfür x Emanuel von Ba an der — 
Ei nr ſiegreſchen ale Heeres vor Velgrob, been) Kleines Jeuilleton. 
Forftädte der flüchtige Großweſir in Brand geſteckt hatte. Die Machdruck unterfagt.) 


eſtung wurde im Stuxm genommen, ging aber ſchon 1690 mit 
185 Eroberungen jenſeits der Donau wieder verloren, Die Die größte Volkshochſchule der Welt. 
N en Wer N Ein einzigartiges Unterrichtsinſtiſtut von gewaltigem Umfang, in 
5 geſchmälerten Beſizes in Ungarn. Mit der Einnahme dieſer dem alles brieflich gelehrt wird, ſchildert Ed. Brückner in einem Aufſatz 
für unüberwindlich geltenden Schutzwehr die age Türken- der Internationalen Monatsſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik. 
2 75 Ders 5 be Nante fr Er Biel Zins Es iſt die „Internationale Korreſpondenzſchule“ von Scranton im 
on S 2 i a : f 

955 in pft deſſen Andenten noch beute dort lebendig ift Er Zentrum des rieſigen Kohlengebietes von zenten Das 
ließ ſchlagen eine Brucken, daß man kunnt hinüber rucken mit mächtige Gebäude mit feinen 140 Fenſtern an der Längsſeite und 80 an 
dem Der wohl 5 Die RL fingt eig nr Dos a) der Breitjeite, in dem gegen 1700 Angejtellte tätig find, ijt ganz dem 
„edlen Ritter“. m 13. Juni 7 wur befe e r Unterri i in einzi f 1 
errichtet, die Donaubrücke durch dr Bd bei Nach- 5 gewidmet, ohne daß quch nur ein einziger Schüler darin zu 
dem die mannhaften 1 der Verteidiger zurückgewieſen 5 

waren, begann am 22. Juli die Beſchießung, die bei den engen Aus kleinen Anfängen hat dieſe Schöpfung echt amerikaniſchen 
Straßen und den ſchlecht gebauten äuſern jo furchtbar wirkte, Upraktiſchen Geiſtes ihr ie Präſident J. Foſter zu ihrer außer⸗ 


n 
isziplin 
gekommen, wenn ſich auch die ſerbiſche Armee 1 va 


e uſamkei n 9 
el 15 fte Ein Offizierkorps aber, das aus feinen Reihen die 


geblich 


Wertzuwachsſteuer iſt auf 
wachſen. a i 


Bergbau auf brieflichem 
1892 war die Zahl 


1912 14, 


anläßlich der im nächſten Jahr 


Bismarck⸗Jahrhundert⸗Taler kommt. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Ausprägung einer amtlichen Bismarck⸗ 
Denkmünze N 
ftattfindenben Bismarckfeier 
hören, dürfte dieſer 
5 Aus⸗ 
eit an⸗ 
5 


iſt vielfach angeregt worden. Wie wir 
Wunſch leider nicht in Erfüllung gehen, da für 
prägung neuer Denkmünzen in nächſter 

kein Bedürfnis 
aber meinen, daß, 
gefeiert wird, daß 
Deutſchland find anſcheinend gewiſſe | 1 
unausrottbar, obwohl unſer Kaiſer ſelbſt bekanntlich mit einer 
ungewöhnlich hohen Ehrung Bismarcks 
Wir wollen hoffen, daß es doch noch zu 


Die Ulſter⸗Ausſchreitungen im Unterhauſe. 

In der Montagſitzung des Unterhauſes führte ein Antrag 
zes Iren Redmonds auf Vertagung, um die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die Vorfälle in Dublin zu lenken, zu einer leb⸗ 
haften Debatte. Redmond tadelte, daß die Waffeneinfuhr in 
Irland erſt verboten worden ſei, nachdem die Mehrzahl der 
Ulſterfreiwilligen mit Waffen verſehen geweſen ſeien, während 
man gegen Irland ſcharf eingeſchritten ſei, um die Waffenein⸗ 
fuhr für die Nationaliſten zu verhindern. Redmond verlangt die 
Aufhebung des Verbots der Waffeneinfuhr in Irland, die Ent⸗ 
fernung der Beamten, die geſtern für die Verwendung von Trup⸗ 
pen verantwortlich geweſen ſeien, und ebenſo die Entfernung des 
beteiligten Regiments. Der Sekretär für Irland, Birrell wies 
darauf hin, daß die Truppen von der Menge angegriffen und 
viele Soldaten verletzt worden ſeien. f 

Der Oppoſitionsführer Bonar Law übte an der Regie- 
rung ſcharfe Kritik und erklärte, daß fie für die Vorfälle 
verantwortlich ſei. N 

Premierminiſter Asquith betonte, daß man das Militär 
herausgefordert habe. Die Waffenein fuhr ſei eine ver⸗ 
hältnismäßig nebenſächliche Angelegenheit, weit wichtiger 
ſei die Haltung, welche die Oppoſition gegen die Autorität des 
Geſetzes einnehme, dadurch werden die Schwierigkeiten, in Ir⸗ 


land unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu regieren, nur f 


vermehrt. Die Oppoſition proklamiere die Geſetzesverletzung als 
die Kardinaltugend. Wenn ſie ſelbſt zur Regierung kommen 
ſollte, ſo würde ſie finden, daß die Regierung Irlands eine Auf⸗ 
gabe für ſie ſei, die ſie nicht löſen könne. EN 


Deuffhes Reich. 
Prinz Auguſt Wilhelm und Gemahlin find am Montag 
nachmittag gegen 6% Uhr im Automobil in der Villa Liegnitz bei 


Potsdam eingetroffen. f 
* Der preußiſche Städtetag für die Wertzuwachs⸗ 


ſteuer. Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages hat nach⸗ daß 


ſtehende Eingabe an die Kommunalabgabengeſetz⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes geſandt: 


Wir bitten, dem von der Staatsregierung vorgelegten Ent. 
vurf eines Ausführungsgeſetzes zum 8 des Neid 5 es über 
Anderungen im Finanzweſen vom 3. Juli 1913 die 105 mmung 
zu erteilen. Zwar würde es uns erwünſcht Res daß auch den 
kreisangehörigen Gemeinden das Recht zur Regelung der Yu- 
wachsſteuer uneingeſchränkt gewährleiſtet würde. Denn die 
dem Boden des Gemeinderechts er⸗ 
R ber die Landkreiſe durch das Ausführungsgeſetz 
zum Reichszuwachsgeſeß am Ertrage chsſteuer bet 
N jo ſehen wir von einem fol 
gegen bitten wir dringend, von jeder 
ſtellun 
abzuſehen. ( 
teile mit ſich bringen, die unbeſtritten das Reichsge es zur 
ne 


ordentlichen Bedeutung emporgehoben. Foſter, der in dem Kohlengebiet 
eine Zeitung herausgab, ſuchte durch eine ſtändige Rubrik in ſeinem 


Blatt die Bergleute über die Urſachen der Grubenkataſtrophen aufzu⸗ w 


Hären. Er führte einen Fragekaſten ein, der bald ſehr ſtark benutzt 
wurde, und im Anſchluß daran faßte er den Gedanken, Kurſe über 
Wege abzuhalten. Er arbeitete eigene Lehr⸗ 
bücher und Fragebogen aus, und am 16. Oktober 1891 ſchrieb ſich der 
erſte Schüler für einen brieflichen Kurſus im Bergweſen ein. Im April 
I der Schüler auf 1000 geſtiegen, und im Laufe 
weniger Jahre entwickelte ſich die Internationale Korreſpondenzſchule in 
Scranton zu einem Rieſeninſtitut, deren Schülerzahl bis zum Jahre 
Million betrug. Zunächſt wurden nur Bergleute auf ſchrift⸗ 
lichem Wege in Arithmetik, Vermeſſungskunde, Menace uf. 
unterrichtet; im Laufe der Zeit aber kamen andere Wiffensfächer hinzu, 
und heute wird in Seranton brieflicher Unterricht erteilt in allen Zweigen 
der Ingenieurwiſſenſchaften, im Telephon⸗ Telegraphen⸗, Beleuchtungs⸗ 
und Eiſenbahnweſen, in verſchiedenen Sprachen, in kaufmänniſcher 
Korreſpondenz in allen Sprachen, in Ma chineſchreiben, Stenographie 
und Buchhaltung. Es werden Handlungsgehilfen, Landwirte, Vieh⸗ 
züchter uſw. ausgebildet. Für jeden Kurs wird nichts weiter voraus⸗ 
eſetzt, als daß der Schüler leſen und ſchreiben kann; er muß dann die 
ihm zugeſandten Aufgaben und die mit großem Geſchick ausgearbeiteten 
Lehrbücher der Anſtalt von Grund auf und ſyſtematiſch durcharbeiten. 
Die Lehrbücher und Aufgaben werden von namhaften Gelehrten und 
Fachlehrern nach einer ſehr praktiſchen und anſchaulichen Methode ge⸗ 
hafen und verbeſſert, von einem Heer von Zeichnern illuſtriert und in 
er Anſtalt von der Druckerei, die zu den größten der Vereinigten 
Staaten gehört, gedruckt. Der Schüler erhält zunächſt den erſten Ab⸗ 
ſchnitt oder den erſten Lehrbrief des Faches, das er gewählt des zu⸗ 
geſtellt. Erweiſt ſich ſeine Beantwortung als nicht ausreichend, jo erhält 
er eine zweite Aufgabe deöjelben Grades; erledigt er die erſte zur Zu⸗ 
friedenheit, ſo wird ihm eine ſchwerere Aufgabe zugeſandt, und ſo geht 
die Arbeit ſchrittweiſe vorwärts. Anſchauung erhält er neben Zeich⸗ 
nungen durch Papiermodelle, z. B. für die Konſtruktion von Maſchinen. 
Hat er den ganzen Kurs mit gutem Erfolg durchgemacht, ſo muß er eine 
schriftliche Schlußprüfung ablegen und erhält dann ein Zeugnis der An⸗ 
ſtalt, das für ihn im amerikaniſchen Erwerbsleben von großem Wert 
iſt. 181 amerikaniſche Eiſenbahngeſellſchaften haben mit dieſer orreſpon⸗ 
denzſchule Verträge 1 Fortbildung bejonders 1 18 Angeſtellter 
eſchloſſen, und auch ſonſt get das Inſtitut 1 es Anſehen. 8 Mil⸗ 
1 995 Mark ſind ſeit der Gründung für die Herſtellung von Lehrmitteln 
verwendet worden und 63 Millionen Seiten werden zu dieſem Zweck 
1 Für die Frankierung der Poſtſachen werden täglich 
6000 Mark ausgegeben. Die geſuchteſten Kurſe ſind die für Elektro⸗ 
technik; an ihnen haben 230000 von den 1½ Millionen Schülern 
teilgenommen; 200 000 erlernten das Handlungsweſen, 148000 das 
techniſche Zeichnen; 130000 widmeten ſich dem Maſchineningenieurweſen 
und 126000 dem Studium der Dampfmaſchinen. Dieſes großartige 
Volksbildungsinſtitut, ſicherlich das gewaltigſte der Welt, hat auch 
mehrere Filialen eingerichtet, jo eine in London und mehrere in den 
britiſchen Kolonien, in den bis 1911 70 000 Schüler unterrichtet wurden. 


billig zu bela ſten. 


f 115 nur mög 5 


— 


Dingen niemals 


den ſtädtiſchen ac orden erg det 
Reichsgeſetzes gemacht worden find. So N „ Ex 
wenn jede Gemeinde nach ihren örtlichen Ver⸗ 

Freiheit entſchei Wert⸗ 


ältniſſen in voller 2 
wie die 


uwachsſteuer haben wi ö 
teuerordnung zu geſtalten iſt. 


e Für die Beamten zur Veranlagung des ehr 
beitrages find, wie man uns ſchreibt, N Remu⸗ 
nerationen 8 Im ganzen ſind ca. 2000 mittlere 
Beamten bei der Veranlagung tätig geweſen, und es ſollen 
diejenigen Beamten mit beſonderen Zuwendungen bedacht 
werden, die ſich bei dem Veranlagungsgeſchäft beſonders her⸗ 
vorgehoben haben. 

npt. Novelle zum Reichsgeſetz über den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln. Vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt be⸗ 
gonnen, Entwürfe zu Feſtſetzungen über einzelne Gruppen von 
ebensmitteln zu veröffentlichen, um allen Beteiligten Ge⸗ 


* * 
ſo fällt die 


gegen den na⸗ 
rutalen Ver⸗ 


: 1 eren Staat ſtark und groß, unſer Wirtſchaftsleben blühend, un⸗ 

1 1 — 1 geben, Stellung zu der Novelle zum We ere Kultur reich macht, 12 15 hal er Rahm 5 der 
er den Verkehr mit Nahrungsmitteln zu nehmen. Es ſollf bürgerlichen und nationalen Gemeinſchaft ſteht 
auf dieſe Weiſe erreicht werden, daß in den beteiligten Kreiſen] und keinerlei Gleichberechtigung mit irgend welcher bürgerlicher 
vollkommene Klarheit darüber beſteht, welche Wirkungen das are ni dann ede 55 w . 
Geſetz in Zukunft auf den Verkehr mit Nahrungsmitteln wenn dieſer auch im ſortſchriſtlichen Lager wachſenden Erkennt- 


haben wird. 

** Aufnahme von Landarbeitern in die Landwirt⸗ 
N Die Landwirtſchaftskammern haben nach 
m Geſetz die Intereſſen des geſamten landwirtſchaftlichen 
einſchließlich der Arbeitnehmer, zu vertreten. 
Um dem auch äußerlich mehr Ausdruck zu geben, haben die 
den letzten Jahren wiegen in 
gemeinſamen Beſchlüſſen empfohlen, Arbeitnehmer in die in 
Pers Kammern mitaufzunehmen. 

er Aus ſchuß 


dent d rechtzeitige ſortſchrittlich 
eutige und rechtzeitige fortſchrittliche 
den Geb Gr 


verlieren, daß fie zum Entgelt gegenüber 
Wa Featie zuführt. 


tionalen Wähler⸗ 
ein Proteſt erhebt, der über die Wei⸗ 
ungen der eigenen Parteileitung hinweg jedes 
Mittel gebraucht, um die Fortſchrittli Volkspartei um die 
a te eines Bündniſſes mit der Sozialdemokratie zu bringen. 
Es iſt fo viel im freifinnigen Lager von „reaktionärer Deſperado⸗ 
olitif” geſprochen, worden. Sie zu hindern, liegt in des Jort⸗ 
chritts Hand. Die Volkspartei hat ſoeben in Koburg zu ihren 
all, geſehen, was eine bürgerliche Sammlungspolitik wahl⸗ 


ſchweizer. 

„ Kinderzulagen. Die Gemeinde 
mi ug der derung ſeinen Bolts ullehrern, Hauptlebrern 
und Rektoren Kinderunterhaltungszulagen. Für jedes dritte und 
iolgende Kind wird bis zum vollendeten 17. Lebensjahre eine 
widerrufliche und nicht penſionsberechtigte Zulage von DO M. pro 
Jahr gewährt. — Dieſes treffli Beispiel ſei zur Nachahmung 
empfohlen! 

% Vom Bunde der Landwirte in Schleswig⸗Holſtein. In 
der Delegiertenverſammlung wurde zum Provinzialvorſitzenden 
des Bundes der Landwirte für Schleswig-Holſtein an Stelle des 
Grafen von Reventlow-Altenhof der ſeitherige Stellvertreter, 
Gutsbeſitzer Henneberg in Hohenholm bei Gettorf, und an 
deſſen Stelle als Stellvertreter Graf von Bülow auf Kühren 


Hamborn gibt mit Geneh⸗ 
ſch 


takliſch vermag. Sie wird ſich aber auch nicht der Erkenntnis 
verſchließen können, daß eine andere, durch die Haltung des. Frei- 
Im erzwungene Taktik der Wößlermafſen die Fortſchrittliche 

ollspartei von der öhe ihrer Feen Stichwahlſiege leicht 
in ein Nichts hinabſ Wenn jemals eine „reale 


eubern könnte. 
tionäre Deſperadopolftik“ in Deutſchland Geltung bekommen 


lein dann würde ihr Urheber die Fortſchrittliche Volkspartei 
ein.“ 


CCCP ——õ— ̃ ⁵ URHEBER ORENUERAIEERTETEN 
die Neuordnung der Gberlehrerprüfung 


in Preußen. 


Im Deutſchen Philologenblatt wurde joeben der Entwur 
einer neuen Prüfungsordnung für die Oberlehrer veröffentlicht. 
Es ſind grundlegende Anderungen, die darin in Vorſchlag 


gebracht werden. a 
Junächſt wird das Studium, das bis 


r. Nationaliſten gehört die Behauptung, 
ö ia wi bei der 
urückgeſetzt würde. 
Die Heise 


ie 
keinen Unterſchied zwiſchen Eingeborenen 

den neueſten amtlichen Feſſſtellun n 
eamtenſchaft der Reichseiſen⸗ 


% Der Oberſchulrat von Elſaß⸗Lothringen. Zum Nachfol. 
Er F e e eig 
. ingen i ie die „Kölni eitung“ erfährt, 
der esel in Straßburg, Freiherr v. d. 175 


auserſehen. 
England. 
englichen 


eine pädagogiſche. 
der Guwür ee Neuor 
das . an 


e der 
für die ere 

weitz über d 
f joppie zum verbindlichen Prüfungsge 
„Genoſſen“. Keir] dem \ ; 
Hardie, der Führer der engliſchen jogialiftilcen Art Merpartel ite Grundfragen, ſondern auch eine genauere Kenntnis eine 
175 die Gelegenheit der vom ſter Abſicht einberufenen he 2 gen ö a in Blue tape 


1 über den . 
fue Weiſe auszu allen. L und 77 5 
> 1 u 


55 
2 
0 
2 
3 
= 
© 


n 
aden und ein wiſſenſchaft 


darin in der Ober 
enannten Zuſatzfä 
auptfaches geben ollen; zu ihnen gehören auch Fremdſprachen 
i Fächer; über letztere wird in beſonderer Kommiſ⸗ 
m geprüft. Die ſchriftlichen Hausarbeiten ſind tunlichſt den 
eiden 1 55 zu entnehmen, wahlweiſe kann an Stelle des 
einen nach Wahl des Kandidaten Philoſophie treten. Für 
fremde Sprachen find Klauſurarbeiten vorgeſchrieben, ſonſt bleibt 
es bei den bisherigen Beſtimmungen. Bei der Beurteilung der 
7 0 iſt ein Ausgleich innerhalb desſelben Faches möglich, 
Pölten * def ‚geringere Dinger: in DR Nebenfächern und der 
3 i i durchaus genügenden Leiſtu i 
en werden, n eee Im, ee 
Nach beſtandener eriter Prüfung folgt nicht wie bisher das 
„Seminarjahr“, ſondern die Aufab rung in das durch be⸗ 
ee geeignete Fachlehrer. Der Kandidat nimmt an dem 
Unterricht des lehrers teil, beſorgt die Vorkorrektur der 
(Bei tlichen Schülerarbeiten und hat auch unter der Leitung bei 
lusbildenden Unterricht zu geben. Im zweiten Halbjahr ſoll auch 
ein Lan i anderen Lehrern ſtattfinden. Daneben ſoll 
der Kandidat ſich dem Studium theoretiſcher Werke über er⸗ 
OR Fragen widmen. Das e enen hat 


ſein vor 
ater geht auch ihm ſelbſt die aller ge ⸗ 
) Wäre er in den Reihen ber 
arbeitenden 1 557 1 o würde ſein Schickſal wahrſchein⸗ 
lich das eines Straßenecken-Bummlers ſein 
— Der Beſuch der engliſchen Genoſſen in Deutſchland ſcheint in 
bezug auf die Radapmung unſerer glorreichen „Einrichtung“ 
des „Vorwärts“⸗Sauherdenkons von Eerfog geweſen zu ſein. 


* 


* Der Ausſtand in Petersburg. Sämtliche Ausſtändige in 
etersburg nahmen am Montag die Arbeit wieder auf. Nur die 
abriken arbeiteten nicht, die wegen der jüngften Vorgänge auf uns 
eſtimmte Zeit geſchloſſen worden waren, darunter en ſich die 

Putilow⸗Werke. 


00 dd 
preßſtimmen über Cagesfragen. 
Die „Oſtpreußiſche b bi in weiſt nochmals 
auf die örtlichen Verhältniſſe hin, die das Ergebnis der 
Stichwahl in Labiau⸗Wehlan zu ungunften der Konſervativen 
beeinflußt haben: 
bon am 


en, ſind 
ie⸗ 


r 

ich mindeſtens einmal im Jahre in 
önlich von ben, Leiſtungen des Kandidaten zu 
ann bei ungenügenden oder minderwertigen 


N 77 welche pain ac Verfügungen oder 


552 = des forscher alle age ee 
er  Darlegung ortſchrittlichen Parteiprogramm 
wenig die Rede; deſto 19 55 aber hört 

Verteilung der Überſchwemmungs 
Veieranenſpende, von der nur ein Teil zur 
ſei, während man pon dem Reit, wie der freifinnige Parteiſekre⸗ 
tär, Stark ſich jelegentlich auszudrücken den Mut hatte, nicht 
5 wo er geblieben jei, und von anderen Dingen, die die Be⸗ 
völkerung 7 mißtrauiſch gegen die regierenden Kreiſe 
machen ſollen. ft die Unzufriedenheit dann aufgeputſcht, ſo 
ſuggeriert man dem Volke, daß „Regierung und 
r identiſche e ſeien, und daß man 
Abhilfe der wirklichen und der eingebildeten Schäden nur pom 
Liberalismus erwarten könne — und der gutglänbige Wähler 
aibt einen freilinnigen Stimmzettel ab. Dies Shftem, das der 


iſt nur eine einmalige Wiederholung zuläſſig, nach einer na 
Bi Bee Ram ion n wah praktiſchen Aus⸗ 
einem ganzen oder en Jahre. Bis zwei Jahre 
nach dem feſtzuſe W Einführungstermin der neuen Ordnung 
werden die Kandidaten nach den alten Beſtimmungen geprüft. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


uszahlung gelangt 


Mit vollem Siege hat Reger-Paseholl sein Reich sich erobert, Zoll fi 
(Pascholl ist mindestens gleichwertig dem fur Persil.) 8 zum 


3 Voſener Tageblakt. 
ie Stadttheater 


Sins 28. Jult, IA dor einſt im Mai. 


Soologiſcher 
Mittwoch. 29. Fuli. 3 ¼ Wenn männer ſchwindeln. IE Garten. 
Den agel. t as ich noch u Mittwoch den 29. Full- 


un Macken 


Großes Apollo Theater, erseate e. U Mai l 


Dienstag u. Mittwoch, 5%: „Wenn der Frühling kommt“. Kleine 
Zum letzten Male! Opereftenpoffe von Jean Gilbert. Preiſe. Eintrittsgeld 50 Pfg. 
Donnerstag / d. 30 Ba 


hat infolge der ganz ausser- Marie Fußboden- Theaterkarten 
gewöhnlich billigen Preise Glan lackfarben zu Vorzugspreiſen 


über Racht trocken! [ib| Georg Walleifer, Viktoriaſtr. 20 
gelbbraun, . dunkelbraun] Ede Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 
Baul Wolff, Wülhelmplatz 3. ö ö 11111 
Schönster Aufenthalt Posens. 


eusBlunenleli ve 4 ri 


Posen. 5 Terrasse mit herrlicher Aussicht, 
N i h 5 Tage Vorstellungen ET 

ur noc 2 
Reſtauraut Oberberg. 


Mittwoch nachmittag 4 Uhr: Gmipfeple. mein Lokal. großer 


Grosse Familien- Vorstellung Saal mit Veranda u. Kolonnaden 


für Ausflüge, Vereinsf „ 
zu kleinen Preisen für Gross und Klein. 


Eintrittsgeld 75 Pfg 
Abonnenken frei 


7 „mern 


Stadi-Thealer-Reslauranl 


Brusthalter, Reform-Corsets 
20-50 
Auf zurückgesetzte 7 5 0 
Modelle ... bis 
Rabatt! 


| noldOber sky li Otto Bayer > güne ae 


Villa Russie, : set 8 + 
| Paris Posen Berlin 5 
5 Berliner Strasse 15. Telephon 1449. ” Ruausı Wiener Café Se (ee 


en n Nee 1 Herr. u. Dam. 
„Der Fremdenlegionär 


Gute Küche, ff. Kaffee, ieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 


K Erſtklaſſige B d 
eber, Elite-Morstellung- e e e n 


Hochachtungsvol O. Triller jun. 
Donnerstag, den 30. Juli, abends 8¼ Uhr: TE XXX TEN ER TERET 


Grosse Hauptvorstellung. WM Bebn-telier 


Carl Sommer 
Noch nie zuvor ist ein solch neuartiges und hervor- Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
ragendes Circusprogramm in Posen gezeigt worden, prämiiert auf Fachausſtellungen 
als das diesmalige Blumenfeld'sche. 


B Billeits-Vorverkauf: Gust. Ad. Schleh, Wilhelmplatz 1. wi ur mit golden. Medaillen. 


Bad Altheide. 


geb Ständ. Best. Verpfl.Schwest., 
hrerinn., Beamtinn. Ermäss. 


Kehrbücher 


nach der neuen Ordnung 


en — 
1 


| i ; | 062 | T Au und Verkäufe. vom 23. 5. 1914 liefert bie 

e L i 1 F e Ndeulſche Bu druckerei 
von hohem Wert für die Bodenkultur u. Verlagsauſtalt A.⸗G., 
; Altertümer ist en i 
von ausmärfigem Käufer ⸗Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 
e e Unterer Undpucker | 

ee „Pluto“ Ernte⸗ 
| feen. ee für Pferdebetrieb und zum Anhängen an naps⸗ Plauen, 

O. Soldb erg . Poſen 22. Dampf- und Motorpflüge Waſſerdichte 


Offerten unter B. J. 4894 an 
Rudolf moſſe, Breslau. 


Schönes Gütchen 


mit Villa, ca. 200 Mrg., ain Fuße 
0 des Rieſengebirges, bei Stadt und 
5 — zu verkaufen. armen N 
. . 7130 an die Exp. d 


f Nachweislich ſehr 
gute Exiſtenz! 


Schmierlose, sich selbst reinigende Patentnabe, 
daher geringe Abnutzung. 
Verlangen Sie kostenlos Prospekt Nr. 518 


gebrüder Lesser 


Fabrik landwirtsch. Maschinen und Geräte 


Schober: Plauen, 


Waſſer dichte Plauen 
für . und Dreſch⸗ 
kaſten, 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ia exlraſtark, 4 ſach, 150 cm 
lang, auf Wunſch mit einge- 
knüpften Schlaufen, 


Papierhandlung - Lithographie Buchdruckerei 
Wilhelmſtraße 6 


Moderne Bureau- Möbel 
Erſtklaſſige Schreibmaſchinen 
Vervielfältigungsapparate 


4 Erſtes e und Binde Arne 
Karten-Regiſtr atur j Benttatengei@äre in einer auf für Mäbmaſchi N und Steoh- 
3 8 ieee 5 2 ilitär Zreſſen 
2 ſofort umſtändehalber an einen l 
Den null a . Sn. Arbeiter ⸗ Schlafdecken, 
trorderit ca O0 t. 
aer Golfe 28 6. 2140 lf f Sommerpferdedecken, 


Expedition dieſes . Staubdecken 


für Aukos und Kuiſchwagen. 
Neue und S8 

gebrauchte ürke, 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Treibriemen, 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfette. 


Mullke & Bol, 


Plauen-Decken⸗Jabrik, 
Breslau J, Herrenſtr. 5. 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franko 


En u 


Die Firma 


Paul Wolff 


sein nach Gebrauch von | Waſch⸗ und Blällanfalt 
OÖ) an die Expedition dieſes Blattes. 
| _Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 2° "| e d ee al 
' bel. Selbftkäufer wollen ſich unt. ' Wilhelmplatz 3 
- Breimereisfitergu | ect. 
Am Montag, dem 3. Auguſt 


1 K 60 | 1 } ſiſt in Oſtrowo krankheitshalber zu 
„Teelrap - Lanoln-Lrean Fr \3® 
verkaufe mit voller Ernte für 400 i. 
Me. gn an die Erpedition unterhält grosses Lager in 
. Is., 11½ Uhr vormittags 


* 
Immer werden Sie zufrieden g Eine gutgehende 
verkaufen. Offerten unter 7118 
— 
Das Beste zur Hautpflege. Rittergut Tu 
per Morgen. Hypothek nur 1. Stelle 
dieſes Blattes wenden. | h N 
Bez. Frankfurt a. O. (alt. Familienſitz, b. 350000 M. Anzahlg wird auf dem Hoſe der alten Feid⸗ und in 


zu verkaufen. Größe 3000 Morg., dav. 2200 Acker (gut., artillerie⸗ „Kaſerne ein ausge⸗ | 9 N sämtlichen Bedarisartikeln, 


muſtertes Dienſtpferd meiſtbietend N 
rolkleefähig. Boden). Cigene Baht tation, an Chauſſee ſir a Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
| 1 Ratschläge und Auskünfte. 


u. div. Pflaſterwegen, reichl. Gebäude u. Inventar. Auskunft Kane e 8 


unter 7023 durch die Exved. d. Blattes. #; Bol. Felder 2. ir. 20. 


iſt, daß fie 


bis jetzt in P 


lt 


Poſener Landwirte ſchon heute überlegen, in welcher 
an zweckmäßigſten ihre Ernte verwerten ſo 


r en in Weſtdeutſchland den 


ſiert im Geſamtgewerbe, dur 


‚und kann die Gele 


5 bieder Pf 


Mittwoch, 29. Juli 1914. 


Die Ausſichten der Kartoffelernte in poſen. 


Wir werden um die Veröffentlichung folgender Ausführungen 


gebeten: 
Nachdem der lange erſehnte Regen endlich in ausgiebigem 
Maß, gefallen iſt, werden wir allem Anſchein nach auch in die⸗ 
em Jahre in Posen wieder eine recht gute Kartoffelernte haben. 
Im Hinblick darauf iſt es aber dringend notwendig, da ns RR 


n. 8 

Senhr weſentlich werden ja hierbei für die Einzelnen die ört⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe mitſprechen Da aber, 
wie allgemein bekannt iſt, die landwirtſchaftlichen Nebengewerbe, 
Brennerei und Stärkeinduſtrie, nicht mehr verarbeiten können 
als bisher, ohne daß ein ganz er Be: Preisſturz ihrer feln 
brikate eintritt, und andererſeits der Verbrauch von Kartoffeln 
als Speiſeware wie als Saatgut ein natürlich begrenzter iſt, 
o wird die Verfütterung der Kartoffeln immer mehr in den 
Vordergrund treten müſſen. Daß die 3 in roher, ge⸗ 
trockneter oder eingeſäuerter Form ein vorzügliches Futtermittel 
11 aut imſtande iſt, die heute noch vom Auslande 

in großen Mengen bezogenen proteiärmeren Futtermittel voll 
und ganz zu erjegen, iſt zwar allgemein bekannt, wird leider 
noch vielfach, namentlich im Weſten unſeres Vaterlandes, lieber 
mit ausländiſchen. Futtermitteln, ann mit ruſſiſcher Jut⸗ 
tergerſte und Mais gefüttert als mit den Erzeugniſſen eige⸗ 


Den Beſtrebungen der im Februar d. Js. gegründeten „Ge⸗ 
ſellſch a aues und der 
Kartoffel ich 


nen Vaterlandes. 


der 


von artoffelmaſt . und d 
di 


olles seht und in Zukunft durch Erzeugniſſe des eigenen Lan⸗ 
des gedeckt werden. N 32 ! 
Dieſes Ziel ſoll erreicht werden durch eine großzügige Aktio 
durch eine planmäßig durchgeführte Konſervierung eine; 

Teiles der ü erh igen Erntemengen, organi⸗ 

bruar dieſes Jahres ge⸗ 

es Baues und der wirt 

er Kartoffeln“. Doch wird 

e Aufgabe nur dann erfüllen 

ückſicht auf ie perſönlichen 


gewe ch die im 
Prinnete „Geſellſchaft 7 8 
1 weckmäßigen 2 
05 u f L et, 125 N 
w e Landwirte ohn i . 
Inlegeſſeß ihr anſchließen und die kleinen ag lichtungen gern 
auf ſich nehmen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern aufer⸗ 
legt, nämlich bei hohen Ernten einen Teil derſelben im Höchſt⸗ 

le bis zu 10 Prozent zu konſervieren. Durch die Erfüllung 
licht, die durch Einſäuern oder Trocknen oder ent⸗ 
ſprechenden Ankauf von n erfolgen muß 


von 5 


. gelont werden 
kann —, und das ſich zur Fütterung an alle Tiergattungen 
Eng: Trockenkartoffeln enthalten im Mittel bei 88 Prozent 
Trockenſubſtanz, 7,4 Prozent otein, 0,4 Prozent Fett, 74,0 
Prozent ſtickſtoffreie Extraktſtoffe, 23 Prozent Rohfaſer. 

Von Wiederkäuern wird die e oa im Mittel 


3 P t, das Protein zu 51 Prozent und die ſtickſtoffreien 
Be en eſentlich höher noch ver⸗ 


Extraktſtofſe zu 90 Prozent verdaut. 
Baht das ein Kr s Get Sag j 

dach den verſchiedentli rchgeführten Fütterungs⸗ 
9 e mit Pferden kann ein Drittel bis die Hälfte 
des Hafers durch Flocken exſetzt werden. Remontezüchter, welche 
Erfahrungen damit gemacht haben, ſind außerordentlich be- 
. Schweine wird man A Trockenkartoffeln in bee 
ſtimmten Mengen (auf 1000 Pfund Lebendgewicht bis zu 25 Pff 
pro Tag) noch geringe Mengen ſtark eiweißreiches Futtermittel 
zufüttern, zum Beispiel Aka Ebenſo laſſen ſich für die Er⸗ 
nährung von Kälbern Kartoffelflocken unter Zugabe von Lein⸗ 
mehl mit Vorteil verwenden. können in der täg⸗ 


! n Milchkühe 
lichen Futterration bis zu 5 Pfund Trockenkartoffeln neben an⸗ 


deren Kraftfutterſtofſen gereicht werden. 


deren 


Lebendgewicht bis zu 


Neben der Trocknung in Schnitzel⸗ und Flockenform ſpielt 
für die Kartoffelkonſerdierung vor allem die Einſäuerung 
eine große Rolle. Das gare . wo⸗ 
bei waſſerhaltige, leichtverderbliche Jutterſtoffe, wie Rübenblät⸗ 
ter, grüner Mais, Rübenſchnitzel in Gruben unter möglichſtem 
Luftabſchluß eingemacht und in Gärung verſetzt werden, iſt un⸗ 
ſeren Landwirten ſchon längſt bekannt. Die Einſäuerung von 
Kartoffeln hat dagegen in der Bean bisher weniger Eingang 
gefunden, chf auch bei dem bisher üblichen Verfahren große 
Verluſte nicht entſtanden. HAN f 1 

Die bisherige Methode der Einſßuerung birgt in fi aber 
immerhin einige Gefahren. Das Weſen der Einſäuerung 
ſteht bekanntlich darin. daß unter gewiſſen Bedingungen durch 


i Hä pilze, der in den Rohfutterſtoffen enthaltene 
Jae e in Mitchiäure übergefüßrt wird. Die Milchfäure, obeld 


> in genügender Menge (1—1½ Prozent) vorhanden iſt, ſchützt 
ag Sutter wor dem Verderben. Wird die Milchſe 
lers infolge Auftretens von Butterſäure, Eſſigſäure- und an⸗ 

Bißarten teilweiſe oder ganz zerſtört und dadurch die 
Butterſäure, Eſſigſäure und . Fäul⸗ 
fo iſt der landwirtſchaftliche Wert des Sauer- 
Zul 1 e 
ür Gä erbe gelungen, zwei beſonders lebenskräftige un 
ar beſonberen Eigenschaften ausgeſtattete Milchſäure⸗Bakterien 
beranzuzüchten, mit denen ein beſonders gutes Sauerfutter von 
vorzüglicher Beſchaffenheit und langjähriger Haltbarkeit Bere” 
ſtellt werden kann und Nährſtoffverluſte jo gut wie ausgeſchloſ⸗ 
en 0 eine genügende Milchſäuregärung außerordent⸗ 
ich raſch herbeigeführt wird. 5 ; 
. 0 Ba Batterien kann nach den Anweiſungen des Inſti⸗ 
tuts für Gärungsgewerbe, die jedem Landwirt auf Wunſch zuge⸗ 
ſandt werden, in jeder Wirtſchaft ohne große Koſten und ohne 
viele Arbejt ein Sauerfutter hergeitellt werden, das unbebent- 
lich air n fte ge ER won 9315 F 000 wong 

ferde, Rinder und Schafe können Pr 

e 40 Pfund, an Maſtſchweine noch weſentlich 
größere Mengen verabreicht werden. Der Futterwert iſt nahe⸗ 
zu ebenſo hoch wie derjenige des Ausgangsmaterials. 

Ganz beſonders iſt für die oſtdeutſchen Berpättniife zu er⸗ 
wähnen, daß erfrorene Kartoffeln außerordentlich gut einge⸗ 
äuert und damit vor dem Verderben e t werden können. 

as iſt bei den leider jo häufigen Oktober⸗Frühkgrtoffeln und 
dem Arbeitermangel in der Ernte, der in der Vergangenheit 
zuweilen außerordentlich ſchwere Verluſte berbeigeführt hat, von 
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Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 28. Juli. 
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Die Spargroſchen und die Kriegsfurcht. 

Die Beunruhigung, die ſich weiter Kreiſe infolge der durch 
den öſterreichiſch-ſerbiſchen Krieg geſchaffenen unſicheren wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage bemächtigt hat, macht ſich naturgemäß, wie im⸗ 
mer bei derartigen Anläſſen, auch äußerlich in einem Run auf 
die Sparkaſſen geltend. Beſonders geſtern erſchienen jo 
viele kleine Sparer bei den Sparkaſſen, daß die Beamten die 
Arbeitslaſt kaum bewältigen konnten und die Städtiſche Spar⸗ 
kaſſe u. a. ſich veranlaßt ſah, von der Kündigungsbeſtimmung 
bei Beträgen über 200 Mark Gebrauch zu machen. Heute ſcheint 
bei einzelnen Sparkaſſen wieder eine gewiſſe Ruhe, wenn auch 
bei weitem nicht die der normalen Zeiten, eingetreten zu ſein, 
denn, wie wir erfahren, ſind heute bei verſchiedenen Kaſſen auch 
bereits wieder Einzahlungen erfolgt, die geſtern überhaupt kaum 
zu verzeichnen waren. Das Publikum kann nicht eindring⸗ 
lich genug vor dem Abheben der Sparkaſſengut⸗ 
haben gewarnt werden. Denn die Erfahrung lehrt, daß 
von der Sparkaſſe abgehobenes Geld oft ganz leichtfertig vertan 
oder, wie es gelegentlich des Herbſtruns im verfloſſenen Jahre 
hier in Poſen mehrfach der Fall war, geſtohlen wird. Dagegen 
bieten die Sparkaſſen auch in Kriegszeiten die denkbar beſte 
ke Sicherheit der Spareinlagen. N. 
Haften doch für die Einlagen der Sparer bekanntlich 1. das 
eigene Vermögen der Kaſſen Geb 2. das geſamte 
Vermögen der Körperſchaft, die die Haftung übernom⸗ 
men hat (Stadt, Kreis, Land), 3. die geſamte Steuer ⸗ 
kraft der betreffenden Gemeinde, des Kreiſes, des 
Landes uſw., 4. die Bor erungender Sparkaſſen ſelbſt. 
Das ſind doch beruhigende Momente, die jedermann überzeugen 
ſollten. Aber außerdem: die A d der Gelder bei Spar⸗ 
alla erfolgt in der Hauptſache in vorſichtig Ben erit- 
telligen Hypotheken und in Stagtspapieren, und da die Grund- 
Id nur bis 7 ſechs De ihres Wertes beliehen 
werden, jo würden ſchon die durch Hypotheken, durch Wertpapiere 
und Schuldſcheine von Gemeinden ſichergeſtellten Anſprüche in 
Verbindung mit dem eigenen Vermögen der Kaſſe allein aus⸗ 
reichende Deckung für die Einlagen bieten, ohne 
daß die Gemeinde, der Kreis uſw. überhaupt in Anſpruch genom⸗ 
105 1 Ne EB N et 

D i e rkaſſe je einen . . 
ben, Und das er nicht im Kriegsfall! Denn mit dem 


Ir 


d.] Tage der Mobilmachung würde das Reich für Flüſſigmachung 


von Mitteln unter ſeiner Garantie hinreichend ſorgen und ge⸗ 
nügende Barmittel gegen Sicherung zur Verfügung ſtellen. So 
war es 1848, 1866, 1870/71, und ſo würde es auch heute geſchehen, 
wenn unſer Volk von neuem zu den Beten greifen müßte. 
Größer dagegen iſt in Kriegszeiten die Gefahr für das abgeho⸗ 
bene Geld, wenn es irgendwo im Hauſe verſteckt wird. Nux ben 
allernotwendigſten Betrag ſollte man daheim behalten; die Spar⸗ 
kaſſe iſt auch in Kriegszeiten genau wie im Frieden geöffnet, 
und ſie leiſtet auch in jenen ernſten Zeiten Rückzahlung der Ge 
der. Dieſe find Privateigentum der Kaſſen und unter Kultur⸗ 
ſtaaten iſt bekannklich im Kriege das Privateigentum unantaſt⸗ 
bar. Die Sparkaſſengelder können nach den Grundſätzen des 
Völkerrechts nicht zu Zahlungen an die Kriegführenden gezwun⸗ 
gen werden, demnach iſt auch die veraltete Anſicht, daß ein 
Goldſtück im Kriege im Strumpf Non iſt, als eine Eintragung 
der 20 Mark im Sparbuch, völlig falſch. Ein Verluſt von Gel- 
dern, die man auf der Sparlaſſe liegen hat, iſt 180 N 8 

hier: ruhig 


Aenderungen in hohen Verwaltungsämtern. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Ernennung des Landrats 
Dr. Kley in Meſeritz zum Oberregierungsrat unter Verſetzung an 
die Regierung in Oppeln. Unſere vor einigen Wochen gebrachte Mel- 
dung beſtätigt ſich demnach vollinhaltlich; fie war lediglich verfrüht. 
Oberregierungsrat Dr. Kley hat den Kreis Meſeritz als Landrat elf 
Jahre lang in unermüdlicher, erfolgreicher Tätigkeit verwaltet 
nachdem er vorher bei der Regierung in Oppeln amtlich tätig ge 
weſen war. 

Ferner meldet der „Reichsanzeiger“ die Ernennung des Regie⸗ 
rungsrats Warmann in Marienwerder ebenfalls zum Ober⸗ 
regierungsrat. Ihm iſt die Leitung der Finanzabteilung in Angelegen⸗ 
heiten der Domänen⸗ und Forſtverwaltung bei der Regierung in 
Marienwerder übertragen worden. 


Die Ausbau⸗Arbeiten an der Paulikirche. 

Die im Frühling d. Is. begonnenen Renovierungsarbeiten 
an der hieſigen St.- Pauli-Kirche nehmen ihren ununterbrochenen 
befriedigenden Fortgang. An einem der letztvergangenen Tage 
führte der Königliche Regierungsbaumeiſter Frowein die Mit- 
glieder der kirchlichen Gemeindeorgane um und in das zu reno— 
vierende Gotteshaus und auf den Turm, den das 3% Meter 
hohe, in Turmgold neuvergoldete Kreuz ſchmückt. Die von Prof, 
Auguſt Oetken⸗ Berlin entworfene und ausgeführte Aus⸗ 
malung der Kirche naht ſich ihrer Vollendung. Ebenſo ſind faſt 


Kuno v. Uechtritz, Bildhauer, 2 


lden Nachbarprovinzen. 


im Krie eat 


Beilage zu Nr. 349. 


gänzlich beendet die von der Baufirma Jaché u. Reinke 
unternommenen Wiederherſtellungsarbeiten am Kirchengebäude. 
Fertiggeſtellt iſt ferner die Zentralheizung. Der Fußbodenbelag 
geſchieht durch ſchwarze und weiße Marmorplatten, auf denen 
ſich Läufer entlang ziehen werden. Nach der Aufſtellung der 
neuen Orgel wird die elektriſche Beleuchtungsanlage und die 
elektriſche Antriebsanlage für Glocken und Turmuhr vorgenom- 
men. Am Sonnabend voriger Woche unterzog im Auftrage der 
Regierung der Reg.⸗ und Baurat Leidich in Gegenwart des 
Konſiſtorialrats Dr. Hoffmann, Regierungsbaumeiſters 
Frowein und Prof. Oetken die Arbeiten einer eingehenden 
165 Polen f Die Fertigſtellung ſämtlicher Renovpierungsarbei⸗ 
ür 


ten wird Mitte oder Ende September erhofft. Mit der 
Beſchaffung der Mittel für die paramentäre Ausſchmückung der 
Kirche haben ſich Damen der Gemeinde beſonders verdient ge⸗ 
macht. 
Aus der Tätigkeit des Poſener Kaufmannsgerichts. 
Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht des Kauf⸗ 
mannsgerichts der Stadt Poſen für die Zeit vom 
1. April 1913 bis zum 31. März 1914 entnehmen wir Nach⸗ 


eicht. erhielt 459 Stimmen und 3 Size, 
die Liſte 2 (Deutſche) 256 Stimmen und 2 Sitze. Nengewäblt 
wurden die Kaufleute Glabiſz und v. Glemboc ki jowie die 
Handlungsgehilfen Clemens, Krajna, Sauer und Woz⸗ 
niec ki. Der Kaufmann Raczkowski und die Handlungs- 
gehilfen Budezynski und Niewitecki ſchieden aus. Nach 
der Wahl find die Kaufleute Hempel und Lange geſtorben. 
der Handlungsgehilfe Sauer verzogen. 

Es waren 4 Rechtsſtreitigkeiten aus dem Vorjahr, 7 neue 
Klagen von Lehrlingen und Gehilfen gegen Kaufleute, zuſammen 
208 anhängig. Eine größere Anzahl von Streitigkeiten konnte 
außerdem auch in dieſem Jahre durch telephoniſche und münd⸗ 
liche Verhandhenigen ohne förmliche Klageerhebung erledigt 
werden. Von den 208 Streitfällen betrafen: 15 Anſprüche aus 

5 Ziffer 1 KG., 190 Anſprüche aus § 5 Ziffer 2 206, 3 An⸗ 
prüche aus $ 5 5 fiat 3 KGG. Der Wert des Streitgegenſtan⸗ 
es betrug: in 23 Fällen bis 20 M. einſchließlich, in 28 Fällen 
mehr als 20 M. bis 50 M., in 38 Fällen mehr als 50 M. bis 100 
Mark, in 64 Fällen mehr als 100 M. bis 300 M., in 24 Fällen 
mehr als 300 M.; in 31 Fällen iſt er nicht feſtgeſtellt worden. 
201 Streitigkeiten wurden in 58, durchſchnittlich mit 6 Sachen 
beſetzten Sitzungen erledigt, 7 blieben unerledigt. Die Art der 
Erledigung war folgende: 80 Vergleiche, 45 Zurücknahmen der 
Klagen, 12 Verſäumnisurteile, 15 andere Endurteile, 49 auf ſon⸗ 
ſtige Weiſe. In 2 Fällen 155 Berufung eingelegt worden. In den 
durch andere Endurteile erledigten Fällen dauerte das Verfahren: 
in einem Falle weniger als eine Woche, in 2 Fällen 1 bis 2 
Wochen, in 5 Fällen 2 Wochen bis 1 Monat, in 7 Fällen 1 bis 5 
Monate. Gutachten ſind nicht abgegeben, Anträge nicht geſtellt 


worden. 

i Der Imkertag in Krotoſchin. 
Die Bienenwirtſchaftliche und Gartenbau⸗Ausſtellung für dit 
Provinz Poſen findet bekanntlich zurzeit in Krotoſchin ſtatt. 
Sonntag vormittag erfolgte die feierliche Eröffnung der Ausſtellung. 


Landrat Hahn ergriff in . des Regierungspräſidenten 
als Vertreter der Staatsregierung das Wort und wies darauf hin, 
daß das Intereſſe der Staatsregierung für dieſe Zweige der Volls⸗ 
arbeit ſtets lebendig geweſen ſei und nie erlöſchen könne. Im Namen 


der Stadt begrüßte hierauf der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter Referendar Feilke, in kurzen herzlichen 
Worten die Verſammlung. Namens der Landwirtſchafts⸗ 


kammer für die Provinz Poſen überbrachte Abteilungsleiter Römer: 
Poſen die Grüße des Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer und 
deſſen Hauptgeſchäftsführers, die beide am Erſcheinen verhindert ſeien. 
Der Ehrenvorſitzende des Poſener Imkervereins, Lehrer Grabs⸗ 
Poſen, überbrachte ein herzliches Ükommen im Auftrage des 
e Bar i 5 dmann, der Vorſitzende der Aus⸗ 
ſtellungsleitung, ſprach allen Beteiligten ſeinen Dank 

Mitarbeit und Unterſtützung. 8 f e 


Nachmittags nach 3 Uhr begannen die Verhandlungen des 
Poſener Imkertages. Lehrer Sa ſprach über 
Honig abſatz“, Lehrer Krey⸗Frauſtadt ſprach ſodann über 
„Bienenweide“. Abends fand im Schützenhausſaale ein 


Kommers ſtatt. a 
vormittag wurde gleichfalls im Schützenhaus ſaale 


Am Sonntag 
unter dem Vorſitz des Königlichen Regierungs⸗ und Baurats Kühn⸗ 


Krotoſchin der dritte Allgemeine Eiſenbahn⸗Imkertag abgehalten. 
Anweſend waren etwa 200—300 Eiſenbahner aus der Pil und 
Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ern 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleumige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur müller Act.-Ges., Charloftenhurg21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 

1000 Referenzen. 


» 


Voſener Tageblatt. - 


* Kaiſerswalde. 27. Juli. Vergangene Nacht brannten hier 
vier mit Getreide gefüllte Scheunen vollſtändig nieder. Die Geſchä⸗ 
digten find die Beſitzer Neumann. Bartig. Börgel und Grew. an 
N Brandſtiftung. Der Schaden iſt teilweiſe durch Verſichernng 
gedeckt. 
* Friedheim, 27. Juli. Geſtern nacht find in Wolskow die mit 
Getreide gefüllten Scheunen der Beſitzer Neumann, Görtig, Bartig 
füt Drews vollſtändig niedergebrannt. Man vermutet Brand⸗ 
tiftung. 

*Pietronke, 27. Juli. Sonnabend morgen brannte ein Ein⸗ 
wohnerhaus, dem Rittergutsbeſitzer Grafen von Bnin⸗Bninski gehörig. 
vollſtändig nieder. Da ſämtliche Gutsleute auf dem Felde beſchäftigt 
waren. waren die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. Der Schaden in durch 
Verſicherung gedeckt. 

* Geyersdorf, 27. Juli. Bora nachmittag ſtürzte infolge des 
heftigen Sturmes die auf dem evangeliſchen Schulgrundſtücke ſtehende 
mächtige Rüſter um und fiel zum Teil auf das Schulhaus, deſſen Dach 
faſt vollſtändig zertrümmert wurde. Die im Hauſe wohnende Lehrer⸗ 
familie kam mit dem bloßen Schrecken davon. Der Baum gehörte zu 
den älteſten und ſtärkſten der Provinz Poſen und galt als Natur⸗ 
denkmal. Er maß am Boden 8,75 m und in 1m Höhe noch 5,80 m 
im Umfang. 

Schnlitz, 26. Juli. Beim Baden an verbotener Stelle geriet 
ein hieſiger Gasmeiſter in die Strömung und ging unter. Ein 
Barbier, der ſich in der Nähe befand, rettete den inkenden mit 
eigener Lebensgefahr. 


und überbrachte die Grüße der Eiſenbahndirektion. Darauf erhielt 
Direktor Alphonius aus Wien das Wort zu ſeinem Vortrage: 
„Die Bienenzucht bei den Eiſenbahnern“. Um 4 Uhr nachmittags 
fand durch den Vorſitzenden der Ausſtellungsleitung, Lehrer Wied⸗ 
mann, die Preis verkündigung ſtatt. 


+ Charakterverleihungen. Dem Erſten Vorſtandsbeamten der 
Reichs bankſtelle in Graudenz, Bankaſſeſſor Guttzeit, iſt der 
Charakter eines Bankdirektors mit dem Range eines Rats vierter 
Klaſſe, dem Regierungs⸗ und Baurat Ehrhardt in Danzig der 
Charakter eines Geheimen Baurats, ſowie den Regierungsbaumeiſtern 
Dr.⸗Ing. und Dr. phil. Jänecke in Pr.⸗Stargard, Wulle in 
Dirſchau und Seehauſen in Schlochau der Charakter eines Bau⸗ 
1 dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

x Aug a Muſiklehrer Dähne aus Charlottenburg iſt 
zum 1. Auguſt als Seminarmuſiklehrer an das Lehrerſeminar in 
Schwerin a. W. berufen worden. 

Keine weitere Verbilligung der Poſtanweiſungen. In 
tiner Eingabe an das Reichspoſtamt hatten die Alteſten der Kaufmann, 
ſchaft von Verlin die Einführung eines Portoſatzes von zehn 
Pfennig für Poſtanweiſungen bis zehn Mark befür⸗ 
wortet. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat hierauf mit⸗ 
eteilt, daß dieſe Frage bereits wiederholt eingehend geprüft worden 
ei, und daß er nach dem Ergebniſſe dieſer 3 bedauere, dem 
Antrage nach Lage der in Betracht zu ziehenden Verhältniſſe nicht 
entſprechen zu können. 

+ Ein II. Allgemeines Jugendtennisturnier findet am 7. Auguſt 
und folgenden Tage in Poſen ſtatt. Nennungsſchluß Mittwoch, den 
4. Auguſt früh. 

+ Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Um den Be⸗ 
ſuchern des Zoologiſchen Gartens in dieſer Woche den Genuß 
eines Sinfoniekonzertes nicht 5 zu laſſen, mußte ſich die 
Direktion entſchließen, dies auf onnerstag zu verlegen. Das 
Konzert wird von den Kapellen der Regimenter Nr. 5, 46 und 
47 unter Leitung des Kgl. Muſikmeiſters Berdien ausgeführt 
und enthält, außer Ouvertüren von Mendelsſohn, Schubert und 
Strauß, als Hauptwerk Beethovens herrliche „Paſtoral⸗Sym⸗ 
phonie“. a kommt mit ſeiner gt aus „Meiſterſinger“ 
zu Worte. ebers W zum Tanz“ und ein heiteres 
Potpourri vom Mozart bilden den Schluß des abwechſlungs⸗ 
reichen Programms. — Als Geſchenk wurde dem Garten, von 
der Firma Gebr. Leſſer, eee Maſchinen, 


ſcheinend den ſizen. Die Deutſchen riefen den Polen zu: 
„Raus mit den Polen!“ „Nieder mit den Serben!“ Au Wieder⸗ 
ſehen in Moskau!“ Die Polen verließen hierauf ſchleunigſt das 
Lokal. Die letzte Nachricht erſcheint dem „Dziennik“ unwahr⸗ 
ae da es kaum anzunehmen ſei, daß die Polen derartige 
okale beſuchen. Sollte dies aber . der Fall ſein, dann 
müßten ſich die Polen die Schuld an den ihnen bereiteten Unan⸗ 
nehmlichkeiten ſelbſt zuſchreiben. 

Auch uns iſt von dieſer Kundgebung mehrfach Mitteilung 
gemacht worden. Nur iſt übereinſtimmend berichtet wor⸗ 
den, daß die betreffenden Gäſte, die in der Tat allgemein für 
Polen gehalten wurden, ſich durchaus nicht ſo ſchleunigſt und 
freiwillig entfernten, ſondern dies erſt nach einem ſanften Zwange 
taten, weil ſie allerlei überflüſſige unziemliche 
Bemerkungen zu machen für gut fanden. Wir 
müſſen alſo dem „Dziennik“ durchaus recht geben, wenn er ſagt, 
daß die betreffenden Gäſte es ſich ganz allein zuzuſchreiben hatten, 
wenn ſie nicht ſo ganz ſanft an die friſche Luft befördert wurden. 

Pfarrer und . Stpychel feierte hier am Sonntag jein 
25 jähriges Prieſterjubildum. 


Sport und Jagd. 


Die Berliner Luftverkehrs ⸗Ausſtellung. 


* Rogafen, 27. Juli. Von einem großen Fiſchſterben, wie es 
hier ähnlich ſeit vielen Jahrzehnten nicht mehr denkbar ift, wird unfer 
Rogaſener See heimgeſucht. Die Fiſche ſchwimmen zu hunderten tot 
auf der Seeoberfläche. Das Fiſchſterben wird, — nicht wie fälſchlich 
angenommen auf Kanaliſationswäſſer. — jondern, wie wir von ſach⸗ 
verſtändiger Seite erfahren, auf die übergroße Hitze dieſer W 
zurückgeführt. 

K. Strelno. 27. Juli. Beim Roggeneinfahren verunglückte 
der Arbeiter Gottlieb Jeske aus Koſuſzkowo wola, indem am 
Überfahrtswege der Wagen kippte und den Genannten vom Wagen 
ſchleuderte, ſodaß er fo ſchwere Verletzungen davontrug. daß ſeine 
Aufnahme in das Kreiskrankenhaus erfolgen mußte. — Auf dem 
Gute Kosecieſzki iſt ein Gerſtenſchober niedergebrannt. 

Oſtrowo, 27. Juli. Die 15jährige Joſefa Zielinski, die 
wie gemeldet, von ihrem Liebhaber, dem 18jährigen Gelegenheits⸗ 
arbeiter Eduard Dombkiewiez durch einen Schuß in die Bruſt verletzt 
worden iſt, iſt nach neuntägigem Krankenlager geſtorben. Die Ver⸗ 
wundung, die D. ſich ſelbſt beigebracht hat, iſt minder ſchwer. In 
voriger Woche war es ihm gelungen, ſich einen Anzug zu beſorgen 
und aus dem Krankenhauſe zu entweichen. Er wurde jedoch von 
feiner Mutter, die ihm die Mittel zur weiteren Flucht verweigert hat, 
dem Krankenhauſe wieder zugeführt. 5 

* Kolmar i. P., 26. Juli. Das Feſt des 100jährigen Be⸗ 
ſtehens, verbunden mit hnenweihe, beging heute der hieſige 
Schützenverein. Zehn Schützenvereine waren aus der Umgegend er⸗ 
ſchienen. Gegen 12 Uhr verſammelten ſich ſämtliche Vereine in der 
Leipziger Straße und marſchierten von dort nach dem Marktplatz, wo 
die Begrüßung durch Bürgermeiſter Foege erfolgte. Die Weiherede 6 
hielt Pfarrer Schwerdtfeger Um 4 Uhr wurde mit dem Schießen 
begonnen. Abends fand Tanz im Schützenhausſaale ſtatt. Das 
Schießen wird Montag fortgeſetzt. 

* Bromberg. 27. Juli. In der Brahe ertrunken iſt geſtern 
nachmittag der Musketier Harder von der 9. Kompagnie des Infan⸗ 
terieregiments Nr. 14. Seine Leiche wurde nach 2%, Stunden ger 
borgen. a 
„Kolberg, 26. Juli. Ein ſchweres Antomobilunglück, das bis⸗ 
her ein Todesopfer gefordert hat, ereignete ſich geſtern zwiſchen 
Greifenberg und Plathe. Der Kraftwagen des Kaufmanns Stephan 
aus Stettin raſte gegen einen Baum und wurde u zertrümmert. 
Kaufmann Stephan, der ſelbſt geſteuert hat, wurde ſchwer verletzt, 
ſein Sohn ſofort getötet. 

Forſt i. Lanfig. 27. Juli. Wie wir hören, hat auf Grund 
von Beſprechungen der erſte Bürgermeiſter Fiſcher in Forſt mit 
Vertretern der organifierten Arbeitnehmer des deutſchen Textilarbeiter⸗ 
verbandes beim Regierungspräſidenten von Schwerin in Frankfurt 
a. Oder die Vornahme einer Vermittlungsaktion beantragt; auch 
die Vertreter des Hirſch⸗Dunckerſchen Textilarbeiterverbandes haben 
bei ihm einen gleichen Antrag geſtellt. Die Vertreter des Arbeitgeber⸗ 
verbandes haben ihr Einverſtändnis erklärt, auf Einladung des Regte⸗ 
rungspräſidenten zu einer Ausſprache und Vermittlungsverſammlung 
zu erſcheinen. Der Regierungspräſident iſt deshalb am 26. Juli in 
Forſt anweſend geweſen; er will heute weitere Informationen ein⸗ 
ziehen und wird vorausſichtlich in der Lage ſein, noch heute ſich dar⸗ 
über ſchlüſſig zu machen, ob er die Vermittlung übernehmen kann. 

I Kottbus, 28. Juli. (Privattelegram m.) Der Re 
gierungspräſident von Schwerin hat ſich endgültig bereit erklärt, 
die Vermittlungsaktion zur Beendigung der usſperrung der 
Lauſitzer Tuchinduſtriearbeiter zu übernehmen. Die Verhand⸗ 
lungen ſollen am Donnerstag in Kottbus beginnen. 


” 


hier, zwölf Gartenbänke ii 
N Ein heftiges Gewitter entlud ſich heute nachmittag in der 
vierten und fünften Stunde über Poſen und 3 Gegen 
4% Uhr hörte der 3 auf. Die Sonne brach hervor und 
man konnte das wunderbare Schauſpiel zweier Regenbogen beobachten. 
O Millionenerbſchaft. Vor längerer Zeit verſtarb in Amſterdam 
ein holländiſcher Staatsangehöriger namens Veſpermann unter 
Hinterlaſſung eines Vermögens von 146 Millionen Mark. aber ohne 
direkte Erben. Die Ermittelungen nach den Erbberechtigten haben 
ergeben, daß die Spuren nach Deutſchland führen, und zwar handelt 
es ſich um einen Nachkommen eines im Jahre 1763 
aus dem Dorfe Nebſen bei Kreienſen ausgewanderten 
Mannes gleichen Namens. Mehrere Angehörige dieſer Familie 
aus Hildesheim haben unter Klarlegung des Verwandſchaftsverhält⸗ 
niſſes ihre Anſprüche bereits geltend gemacht. Wie wir Hören, hat 
auch ein Poſener, und zwar der Fabrikbeſitzer Veſ per mann in 

Prämnitz bei Poſen Erbanſprüche erhoben. 
P. Feſtgenommen wurden: zwei Betrunkene; eine Bettlerin; 


ein Arbeiter wegen fortgeſetzter Bedrohung; ein Kellner und ein 
5 wegen Diebſtahls; ein Saiſonarbeiter wegen Kontrakt⸗ 
ruchs. 


X Der Wa and der Warthe in Neudorf a. B.; be 
trug am 28. Jule 0,15 Meter, 88 um 0,19 Meter. ’ 


T Schwerſenz, 27. Juli. Der Verein „Höhere Privatſchule“ 

4 hielt feine Generalverſammlung in Goerlts Hotel ab. ach 
m Jahresbericht beſuchten in 1 Jahre 15 Knaben 
und 27 Mädchen, zuſammen 42 Schüler, die Anſtalt, davon 
waren in der Vorſchule 15, in der höheren Knabenſchule 7 und 
in der höheren Mädchenſchule 20 Kinder. Mit beſonderer Be⸗ 
priebigung wurde auf den veranjtalteten Elternabend am 24. Fe⸗ 
bruar d. Is. zurückblickt. Erfreulicher als der Rückblick ins 
alte, war der Ausblick ins neue Jahr. Im neuen Jahre iſt die 
Schülerzahl auf 53 geſtiegen. Nach dem Ka fen erich ſchloß das 
ahr 1913 mit einer Einnahme von 7792,60 M. ab, der eine 


atik, A. ⸗ G., Mülhauſen i. Elſaß, Flugzeugwerke Richard 
Goetze, Berlin SO., Luftfahrzeug⸗Geſellſchaft m. b. 5 Berlin W., 

G. m. b. H., Berlin» Johannisthal; 
2. Luftfahrzeu r Daimler Motoren⸗ 


5. Fabriken von Flugzen uppen und Zelten. 
Pa Gelbedben ö 1 8 9 Berlin W. 57, Gebr. 
Caſſel, Frankfurt a. M.; 6. Sliegerbekleidung: Hermann 
Re Hoflieferant. Berlin S Zeitſchriften, 
iteratur uſw.: Klaſing u. Co., Berlin W. 9, Verlag Guſtav 
Braunbeck, G. m. b. H., Berlin W. 35, M. Krahn, Verlagsbuch⸗ 
handlung. Berlin W. 10, Verlag „Der Kraftfahrer“, Berlin W. 57. 


sr. Rennen zu Hamburg-Farmſen, 27. Juli. 1. Nennen. 
1. Limiſa (Wiliſhire). 2. Expreß M. (E. Treuherz). 3. Elly H. 
(Oſterhoff). — 2. Rennen. 1. Alir (Großmann) 2. Buchweizen 
2 3. Rojenitot Saad, — 8. Rennen. 1. Thekla III 
12578. 2. Morgana (Weiß). 3. Penelope (Dieffenbacher). Tot.: 
612: 10. Pl.: 54, 24, 16:10. — 4. Nennen. 1. Hauptkerl 
(Fiſcher). 2. Morenga (Weiß). 3. Brennus (E. Treuherz). — 
5. Rennen. 1. Fauvette (Dieffenbacher). 2. Radau H. (A. Mills). 
3. Lanſon Girl (C. Mills). — 6. Nennen. 1. Prinz Regent. 
2. Unverhofft. 8. Kreſſe. 


SForſt⸗ und Landwirtlqchatt. 
Wirtſchaftsprämiierungen. 


Beer der Wirtſchaftsprämlierung im Kreiſe Wreſchen erhielten 
Prämien in der Gruppe: „Kleinere Wirtſchaften“ bis zu 
300 Mark Grundſteuerreinertrag: Niehoff, Biechowo, 125 M., 
Schulz, Wilhelmsau, 100 M., Fuhrmann, Budzilowo, 50 M., 
Manthey. Brückenau, 50 M., Behnke, Babin, 50 M. Wirt⸗ 
ſchaſten von 300 bis 600 Mark Grundſteuerreinertrag: Bremer, 
Kgl. Neudorf, 200 M. Täubert, Sendſchau, 150 M., Schur 
Bierſchlin. 100 M. Benz, Oblatſchkowo, 75 Mark. Bei der Wirt⸗ 
ſchaftsprämiierung im Kreiſe Neutomiſchel erhielten in der 
Gruppe: Kleinere Wirtſchaften: Auguſt Horlitz, Alttomiſchel, 
150 M., R. Schleyſtein, Krummwalde, 100 M., Otto Kern, 
Kuſchlin, 75 M., Guſt. Si SB es mund, Kuſchlin, 75 M. Reinhold 
Bruck, Micharzewko, 50 M., Heinrich Feuske, Paprotſch 50 M., 
Reinhold Ortlieb, Scherlanke, 50 Mark. Größere Wirtſchaſten! 
Karl Bruck, Kuſchlin, 150 Mark. 
chlug ſofort Lärm u 


und fand den Mann bereits tot; eine große klaffende Wunde Neues vom Tage. 


i ch Berlin, 28. Juli. 
M 


Beim Baden ertrank in Rahnsdorf der 25 Jahre alte Tiſchler 
Paul Schubbel aus Neukölln. 

Zwei Perſonen beim Segeln ertrunken. Auf dem Sch wieloch⸗ 
ee kenterte die Segelgig „Ruth“, und beide Inſaſſen ſtürzten in die 
luten. Sie gingen beide unter und ertranken. Die Leiche des einen 

wurde fpäter gelandet, er iſt ein Student namens Fritz Mautner aus 
Halenſee. Wer fein Begleiter war, weiß man vorläufig noch nicht. 
Die Piſtole als Spielzeug. Der 19 Jahre alte Bootsmann 
Albert Bohrmann aus Spandau wurde bei einer Kahnfahrt auf der 
gr von einem Freunde, der mit einer Piſtole ſpielte, durch einen 
chuß ſchwer verletzt. Auf dem Wege zum Krankenhaus erlag 
er ſeinen Verletzungen. 


§ Ein Automobilunfall des Herzogs von Cumberland. Aus 
Gmunden wird berichtet: Als der Herzog von Cumberland am 
Sonnabend im Automobil zu Kaiſer Franz Joſeph nach Iſchl fuhr, 
Be das Automobil auf einer neu asphaltierten Straße aus und ö 
uhr gegen ein Eifengeländer, wobei es zertrümmert wurde, 
Der N wurde herausgeſchleudert, blieb aber un vgzletzt. 

$ Rettung aus Seenot. Der von Danzig tofmende Kieler 
Dampfer „Bernhard“ landete Montag abend in Kiel die geſamte 


wein, der ſein Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt hat, wurde 
der Fleiſchermeiſter Friedrich Günther gewählt. Für den am 


I 

+ Schwerſenz, 28. Juli. Der biefige Kleintierzuchtverein ver- 
anſtaltet unter Mitwirkung der Landwirtſchaftskammer am nächſten 
Sonntag nachmittags 3½ Uhr auf der Ziegenweide hinter dem Bahn⸗ 
hof den diesjährigen Ziegen markt verbunden mit einer Ziegen⸗ 
ſchau und Brämiierung der beiten Tiere. Der Verein, der 
ſeit 4 Jahren beſteht, hat mit gutem Erfolg die Zucht der Saanen⸗ 
siegen betrieben, ſodaß 3. Zt. etwa 60 reinraſſige Tiere vorhanden ſind. 


— ͤ —́aů—ͤ—4— 
Beſitzwechſel in der Oſtmark. 

+ Schwerſenz, 28. Juli. Das dem Schmiedemeiſter Joſef Bo⸗ 
tucki in Luiſenhain, eis Poſen⸗Oſt, gehörende, hier belegene 
Grundſtück, Königsſtraße Nr. 8, hat die Tiſchlermeiſterfrau Sara Kiwi 
hier für 7500 Mark erworben. 

* Birnbaum, 27. Juli. Ziegeleibeſitzer Paul Kropf verkaufte 
feine Dampfziegelei für 160 000 Mark an Herrn Paul 
Gerſtenkorn aus Kobylepole bei Poſen. 

K. Strelno, 27. Juli. Das 80 Morgen große Grundſtück 
des Grundbeſitzers Johann Rozyeki in Krumknie iſt für 40 800 Mt. 
in den Beſitz des Grundbeſitzers Vinzent Wieczorek aus Tremeſſen 
übergegangen. 

f. Witkowo, 26. Juli. Der Grundbeſitzer Jaſtrzemski in 
Brückenfeld hat ſeine Aclerwirtſchaft an den Grundbeſitzer Swiontek 
für 10 500 Mark verkauft. 

m. Gneſen, 26. Juli. Landwirt Wittmann in Radlowo ha⸗ 
von feiner 700 Morgen großen Wirtſchaft 175 Morgen an die König 
liche Anſiedlungskommiſſion für 96 250 Mark verkauft. Auf dem er⸗ 
Worbenen Lande ſollen Arbeiterſtellen errichtet werden. 


® Keutomiſchel, 27. Juli. Ein bedauernswerter Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr auf der Chauſſee nach 
dem Schüßenhaufe, indem ein Automobil der Überlandzentrale Birn⸗ 
baum⸗Meſeritz⸗Schwerin die an der Hand der Mutter gehende 2½ jäh⸗ 
rige Tochter des Schneidermeiſters Otto Nauſch aus der Langen 
Straße hinterrücks anfuhr und ſchwer verletzte. Das Kind wurde 
nach dem Kreis krankenhauſe getragen. wo die Wunden verbunden und 
enäht wurden. Ob das Kind außerdem noch innere Verletzungen 
en hat, konnte bisher mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt 
rden. 

* Pinne 27. Juli. Der Reſtaurationsbetrieb des neu 
erbauten Schützenhauſes iſt an Albert Schmidt aus Poſen ver 
pachtet worden. 


r nicht. Blutüber⸗ 
Lichtſchacht zu ſtür⸗ 


einer Vormundſchaft erhielt, an, daß es ſich um ein von ihm 
i i beſchloß bes 


und dem Ir Jamilie ein Ende zu machen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Leichen mit Beſchlag belegt. Eine grobe Menſchen⸗ 
menge umſtand datgids ahn Tage und heute das Mordhaus. 
Die Frau ſoll religiös⸗wahnſinnig fein. Die Verletzten find in 
das Krankenhaus geſchafft. 


Volniſche Nachrichten. 
Poſen. 28. Juli. 


+ Eine öſterreichfreundliche Kundgebung in Poſen. Der 
„Dziennik“ berichtet, daß in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag im Café Eſplanade öſterreichfreundliche Kundgebungen 
ſtattgefunden haben. Die Muſik E die Nationalhymne und 
ſtezend. Lieder, und das Publikum Ne Nationalhymne 
tehend. Nur an einigen Tiſchen blieben die Anweſenden (an- 


Das Beste zum Ein welchen der Wäsche 
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen. 
Altbewährt und unerreicht! 

HENKEL. & Co., Düsseldorf. 


Stellungnahme der deutſchen Bevölkerung zu widerſetzen, muß 


Beſatzung des 8 dem Kommando des Kapitäns Chriſtenſen aus 
Soebh kommenden Schoners „Haalit“, die er bei Bornholm aus 
Seenot gerettet hatte. Der Schoner „Haalit“ iſt im Sturm unter 
Begangen. 

$ Vom I in den Tod. In 
spielten zwei ne Leute Tennis. Dabei 


§ Beim Baden in del Elbe bei Lenzen ertrank der Berfiche⸗ 
eungsinſpektor der „Arminia“ Ernſt Weil aus Berlin. Die Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. 

§ Tragödie zwiſchen Mutter und Tochter. Eine in ihren 
Einzelheiten noch nicht aufgeklärte Tragödie hat ſich in Bremen 
ereignet. In der Wolmershauſer Straße wohnten eine Witwe 
Unterberg mit ihrer 3Sjährigen unverheirateten Tochter. Da die 
Milch und die Backwaren ſeit zwei Tagen nicht hineingenommen 
wurden, öffnete die Polizei gewaltſam die Wohnung. In 
dem Schlafraum bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. In einem 
Bett lag tot die Tochter. Mit ihren Händen hielt fie noch einen Re⸗ 
volver umſpannt. In einem anderen Bett lag ſchwerverletzt und 
ohne Bewußtſein die alte Mutter. Man nimmt an, daß die nerven⸗ 
kranke Tochter in geiftiger Umnachtung auf die Mutter geſchoſſen hat 
und ſie dann vor Schreck in dem Augenblick, als ſie ſelbſt Hand an 
ſich legen wollte, vom Tode ereilt wurde. An der Tochter war näm⸗ 
lich keine äußere Verletzung feſtzuſtellen. Die ſchwerverletzte Witwe 
wurde nach dem Krankenhauſe übergeführt. 

§ Selbſtmord eines Soldaten. Bei 10 wurde auf den von 
Leipzig nach Halle führenden Eiſenbahngleiſen die ſchrecklich ver⸗ 
jtümmelte Leiche des Soldaten Ringleb von der 10. Kompagnie des 
106. Inf.⸗Regts. in Leipzig, der ſich vom Zuge hatte überfahren laſſen, 
aufgefunden. Der Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt. 

de Giersleben im Herzogtum An⸗ 
halt iſt eine Ruhrepidemie ausgebrochen, die bisher insgeſamt ſechs 
Todesopfer gefordert hat. Eine Reihe weiterer erkrankter Perſonen iſt 
ins Krankenhaus eingeliefert. Von behördlicher Seite iſt alles geſchehen, 
um ein Umfichgreifen der Epidemie zu verhindern. 

§ Mord. Auf der Landſtraße bei Münchberg a Schweiz) 
tourde in der Nacht auf Montag der Landwirt Hengel aus Kirchen ⸗ 
birkig ermordet. 

8 Ein Güterzug auseinandergeriſſen. Auf der Strecke Luxem⸗ 
burg⸗Brüſſel riß ein mit drei Lokomotiven beſpannter Güter⸗ 
wagenzug entzwei. Durch den Unfall find zwei Mann des Zug⸗ 
perſonals getötet, einige andere ſchwer verletzt worden. 


$ Ruhrepidemie in Anhalt. 


Humoriſtiſche Ecke. 
* Der kleine Fexienkoloniſt (fährt im Berliner Omnibus 
don der Steinmeßſtraße nach dem Stettiner Bahnhof und fd. 
am „Oranienburger Tor): „Frailein Lehrerin, is nu bald Ahl⸗ 


Eingelandt. 


Für bieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr besüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preßgeſeßliche Verantwortung). 


Die bisherige Entwicklung des öſterxreichiſch ſerbiſchen Kon⸗ 
fliktes ſcheint den Wünſchen unferer Polen keineswegs zu ent- 
ſprechen. Ihre Preſſe, beſonders der „Kuryer Poznanski“, hat 
in ſcharfer Form gegen unſeren Bundesgenoſſen Stellung ge⸗ 
nommen. Aber noch bezeichnender iſt, daß ſich polniſche Gäſte 
bei den patriotiſchen Kundgebungen, die an den letzten Abenden 
in einem ſehr beſuchten hieſigen Café ſtattgefunden haben, in einer 
Weiſe aufführten, die die lebhafte Entrüſtung aller deutſchen 
Gäſte erregte. Eine ſolche Art, ſich der einmütig bekundeten 


als bewußte Provokation empfunden werden. Unge- 
ſichts einer ſolchen veränderten Sachlage kann der für den näch⸗ 
ſten Sonntag geplante Sokoltag und Umzug, der in natio⸗ 
naler Hinſicht ohnehin aufreizend wirkt, den vorhandenen 
Gegenſatz nur verſchärfen. Wir halten es daher für 
unbedingt erforderlich, daß die Polizeibehörde dieſem Sokoltage 
ihre Genehmigung verſagt, in der Meinung, damit den Wunſch 
aller Deutſchgeſinnten auszuſprechen. 
Mehrere Augenzeugen der bezeichneten Vorgänge. 


geuer im Bergwerk. 


über den Brand auf der Zeche Hanſemann bei Mengede in 
Weſtfalen, über den ſchon im letzten Mittagsblatt kurz berichtet wurde, 
liegen noch folgende Meldungen vor: 

Dortmund, 28. Juli. Nach Auskunft der Oberbergamts 
beſtätigt ſich die Meldung von dem Unfall auf der Zeche Hanſe⸗ 
mann. Bis jetzt find ſieben Tote geborgen, etwa ebenſoviel Berg: 
leute find gefährdet. Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß ein 
Damm, der einen Flözbrand abdämmen ſollte, durch ⸗ 
brach. Von der Zeche waren beſtimmte Einzelheiten bisher 
nicht zu erlangen. 5 

Dortmund, 28. Juli. Nach endgültiger Feſtſtellung find bei 
dem Unglück auf Zeche Adolf v. Hanſemann, das ſich 
bereits geſtern abend um 10 Uhr ereignete, 

13 Bergleute getötet 

worden; drei Bergleute find durch ausſtrömende Gaſe ſchwer ver- 
giftet worden und mußten in bedenklichem Zuſtande ins Kranken- 
haus gebracht werden. Von den Getöteten ſind ſieben bereits 
geborgen, während ſechs ſich noch in der Grube befinden. Man 
hofft, die Leichen noch heute nachmittag bergen zu können. Von 
den Getöteten ſind 2 ledig, 1 verwitwet, die übrigen verheiratet. 
Die Verletzungen ſind verhältnismäßig leicht; die meiſten ſind 
durch Einatmen von giftigen Gaſen ſchnell und wohl faſt ſchmerz⸗ 
los geſtorben. 


ſind die noch in der Grube befindlichen Bergleute zweifellos tot. 


werden; deswegen wird zunächſt verſucht, durch neue Brand- Haf 


| — Voſener Tage duft. 


Dortmund, 28. Juli. Wie von zuſtändiger Seite zu dem 
Grubenunglück auf Zeche Adolf v. Hanſemann mitgeteilt wird, 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
i. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Bei der Bergung der Leichen ſoll mit aller Vorſicht vorgegangen 


dämme die Gaſe abzuſperren, damit die Sicherheitsmannſchaften 
ungefährdet vorgehen können. 
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Das Hirſchſche Telegraphenbureau iſt amtlich 
zu der Erklärung ermächtigt worden, daß 
Deutſchland die engliſchen Vorſchläge 
abgelehnt hat. Deutſchland wird ſich an 
der von England vorgeſchlagenen Botſchafter⸗ 
konferenz nicht beteiligen, da die deutſche 
Diplomatie es vorzieht, den Ereigniſſen ihren 
Lauf zu laſſen. 

Erzherzog Karl Franz Joſef beim Kaiſer. 

Bad Iſchl, 28. Juli. Erzherzog Karl Franz Joſef 
traf heute früh hier ein und wurde vom Publitum mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen begrüßt. Um 9 Uhr wurde der Erz⸗ 
herzog vom Kaiſer in Audienz empfangen. 

Englands Vorſchlag von Rußland unbeeinfluft. 

Petersburg, 28. Juli. „Petersburgski Kurier“ erfährt auf dem 
Auswärtigen Amt, daß der Schritt Englands deſſen eigener 
Initiative entſpringt und durchaus nicht von der ruſſiſchen 
Regierung diktiert iſt, die vor der Hand ihre diplomatiſche 
Miſſion gegen Oſterreich⸗Ungarn als erfüllt anfieht. Die 
Blätter halten einmütig die ſerbiſche Antwort für ge⸗ 


nügend. 
Italiens Bündnistreue. 

Rom, 28. Juli. „Corriere d'Italia“ erklärt in einem Leitartikel 
in klarer offener Weiſe, daß Italien die Pflichten als Drei⸗ 
bundmacht gegenüber den Verbündeten in vollſtem 
Maße erfüllen werde. 


Fortbeſtehen der militäriſchen Maßnahmen 
Rußlands. 


Kartoffeln. “N 

l ee beſte, für 50 Kilogramm, 1,75 2,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. f 
Berlin, 28. Juli. (Produkteubericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der ruhigeren Auffaſſung der politiſchen Lage hatte die 
Provinz größere Verkaufsorders geſandt, und da auch umfangreiche 
Begleichungen ſtattfanden, erwies ſich die Haltung für Brotgetreide 
als matt. Später fanden jedoch vereinzelte Deckungen ſtatt, ſo daß 
die Tendenz ſich etwas erholen konnte. Hafer infolge von Liquida⸗ 
tionen matter. Mais und Nüböl blieben geſchäftslos. — Wetter; 


bewölkt. 
Berlin, 28. Juli. Fondsbericht. (Fer uſprech⸗Privat 


bericht des Poſener Tageblattes.) Die vermittelnde Aktion 
des engliſchen Staatsſekretärs des Außern wurde hier verhältnismäßig 
günſtig aufgenommen, da man im Zuſammenhange hiermit immer 
hofft, daß es den vereinten Bemühungen der Großmächte gelingen 
wird, den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken. Trotzdem war die Stimmung zu Beginn überwiegend 
ſchwächer, da im Zuſammenhang mit den Liquidationen Kaſſaware 
herauskam, und im ſpäteren Verlauſe ſenkte ſich das Kurs⸗ 
niveau weiter, da für ſolche Firmen, denen es nicht 
möglich war, die nötigen Mittel für die Prolongierung 
ihrer Engagements aufzunehmen, Exekutionen erfolgten auf die 
weitere Entwertung der ruſſiſchen Valuta und den beträchtlichen Rück⸗ 
gang der 3 proz. Reichsanleihe. Namentlich gaben Hanſa, Oſter⸗ 
reichiſche Werte, einzelne Montan⸗ und Elektropapiere erheblich nach. 
Der nervöſe Zug, der der Börſe innewohnt, kam ſpäter in mehr⸗ 
fachen Kursſchwankungen zum Ausdruck. Für die Rückgänge verwies 
man auch darauf, daß Wien infolge des dortigen Börfenausfalles 
bemüht war, feine Ware bier abzuſtoßen. Täglich Geld 3 Prozent, 
Ultimogeld 4½—5 Proz. Bei der Seehandlung war Geld für kurze 
Zeit ohne Nennung von Sätzen erhältlich. Privatdiskont 4 Proz. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 224,00, Gelſenkirchner 165,25 
Kanada Pacific 174,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 222,00, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 106,50, Phönix 214,25. — Tend 


endenz: feſt. 
Dis konto 


Berichtigungen: 
5 174,50. Gasmotoren Deutz 112,50. Orenſtein 
u. Koppel 131,25 
mburg, 28. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,17½ Mk., Sept. 
Oktober 9,20 Mi, J Hehrlla ärz 9,60 ME, ab Scifflieferungs- 
. in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
ahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ruhig. 7 
London, 28. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
55 9,44/, ſtetig. 96 prozent. Javazucker prompt 10,1 ½ nom. 
endenz: ruhig. — Wetter: Bewölkt. 


Petersburg, 28. Juli. Die „Nowoje Wremja“ erfährt aus 
zuverläſſigen Kreiſen, daß die getroffenen militärifchen Maßnahmen 
bis zur Beendigung der Kriſe bejtehen bleiben. 


Die ruſſiſche Preſſe und Deutſchlands Haltung. 

Petersburg, 28. Juli. Leitartikel mehrerer Blätter geben den 
günſtigen Eindruck wieder, den die geſtern von der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur verbreitete Mitteilung machte, daß der 
Tezt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Note der deutſchen Regierung 
vor der Übergabe an Serbien völlig unbekannt geweſen, und daß 
die Annahme, Deutſchland, das vor allem die Lokaliſierung des Kon⸗ 
fliktes wünjche, nehme eine drohende Haltung ein, undegtrün⸗ 
det ſei. 0 7 

Der Aufmarſch der ſerbiſchen Armee. 

Wien, 28. Juli. (Brivattelegramm) Nach Meldun⸗ 
gen, die auf Umwegen eingetroffen find, wird der Aufmarſch der 
ſerbiſchen Armee in Zentralſerbien in wenigen Tagen beendet 
fein. Eine Entblößung der albaniſchen Grenze durch den Ab- — 
marſch der ſerbiſchen Truppen nach Norden kann für Serbien be K. M., Opalentza. Der Strafantrag wegen Beleidigung iſt 
e e haben. Die Mobiliſierungsmaß nahmen in Mon- r . a gg ad 
tenegro find in vollem Gange. König Nikolaus dürfte mit ber jung und von ber 5 ge Mereiiigie von der Hand. 
Regierung nach Podgoriza überſiedeln. G8 61, 67 des Lare e Aliens ge ag 18. 


; a eine Bedrohung gemäß § 241 des St buche, wel - 
me e mitůriſch gehen mit Geſdneus bis zu 6 Monaten 9 — 155 Geluftrafe bis 


5 g zu 900 M. beitraft wird, wäre die Straf i 
Rom, 28. Juli. (Privattelegramm.) Nach Meldun⸗ | verjährt. Mit Ne babe Sünge berger Härte en 
gen über die öſterreichiſchen Kriegsvorbereitungen im Süden find | Strafantrag wenig Erfolg haben. 
die Eiſenbahnlinien in Dalmatien vom Militär vollkommen be⸗ 


ſetzt. Eine teilweiſe Mobiliſierung iſt gleichfalls dort Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
angeordnet worden. er er uli. 
exbefälle. 


Pferderequirierung im ruſſiſch⸗polniſchen Margot Loewe, 15 Tage. Witwe Amalie Bermel, geb. Wilcke 
d 57 Stefan Kaſprowicz, 11 Mon. Ernſt Karl Eberhard 


In duſtrierevier. 1 ar er Aal 0 
Königshütte O.-⸗S., 2. Juli. (Privattelegramm) Im Kelle, Stunden. arianng Rapior, ohne Beruf, 15 Jahre. 
ruſſiſch-polniſchen Inbuſtrierevier iſt heute der Befehl einge- fänger ap c OR 4 ae 
gangen, ſämtliche dienſttauglichen Pferde einzuziehen. Heute vor- | geb. Püſchel, Joſef Michnikowski, 11 Mon. 
mittag wurden in Sielee Pferde dortiger Fabrilen von der Wil | — ————— 
tärbehörde requiriert, 


Welchäftliche Mitteicungert. 
Keine Wiener Börſe. Der grobe Korſett⸗Saiſon⸗Ausverkauf der bekannten 5 
Wien, 28. Zul. Das Präſidium der Wiener Pro⸗ e e 


Arnold 8 
ieſigen Platze, Berliner Straße 15, ei legan! 2 5 
duktenbörſe hat beſchloſſen, heute und morgen keine Ver 6 i + 1 9 eee era 
ſammlung abzuhalten. habt. Da der 
Dreimonatiges Moratorium in Belgrad. 
Belgrad, 28. Juli. [(Privattelegramm.) Heute wurde 
hier ein Moratorium von drei Monaten eröffnet. 
Verſchiebung der Reiſe des türkiſchen Finanz⸗ 
miniſters. 


Konſtantinopel, 28. 755 In Anbetracht der auswärtigen Lage 
0 der Finanzminiſter Djavid Bey feine Reife nach 
aris verſchoben. 


Preisermäßigung einen ſenſationellen Erfolg ge 
Andrang der | i —.— 


2 5 Lei tun age 6. Zt. beurlaubt). 

er antwortlich: für den politiſchen Teil und di i 
Nachrichten: Paul Lon ür das Sevilicton, Den Seel 
= den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Weed; für die Lokal. 


ud Prodinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für d igen. 
teil: 6 Shrön. Rotationsdruck und Neri der On 
Buchdruckerei unb Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 
Schluß des redaktionellen Teiles. E 


Telegramme. 


Ein Millionenſchwindler zu 10 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 
Brüſſel, 28. Jult. Das Gericht ſprach heute das Urteil 
egen den illtonenſchwindler Wilmaert, der 
alſche Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft Gent = Ternerzen, 
deren Direktor er war, ausgegeben hatte und 
flüchtete. Wilmaert hat für etwa 12 
Schaden angerichtet. Er wurde zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Der mit ihm angeklagte Buchhalter erhielt ſieben Jahre, alle 
anderen Angeklagten je drei Sehne Gefängnis. Unter den Ange⸗ 
klagten befinden ſſch zwei Aufſichtsräte der Eiſenbahn⸗ 
geſelif chaft, die die falſchen Obligationen gezeichnet hatten. 


Weltervorausſage für Mittwoch, den 29. Juli. 


Berlin, 28. Juli. Telephoniſche Meldung). 


u wenig wärmer, vielfach heiter, keine erheblichen Nieder 
äne. 


Aheumatiſche Schmerzen, Gicht und Iſchias werden in kürze. 
fter Zeit durch das vorzügliche A 5 
dol behoben. In Apotheken Scbälſſich ee 


Landwirtſchaftliches. 
Als Kopfdünger 5 kam früher faßt 
nur n Miene in Betracht. Die unermüdlichen Unterſuchun⸗ 
gen von Ailenioaf: und eien haben aber ergeben, heute 
10 Vorteil auch das ſchwefelſaure Ammoniak als Kopfdünger 
erwendung findet Es iſt nur notwendig, das Ausſtreuen des 
ſchwenlſauren Ammoniaks jo zeitig wie möglich — etwa im Fe⸗ 
bruar-bearz -— vorzunehmen, damit der Winterung bei Er⸗ 
wachen der Vegetation genügend Stickſtoff zur Verfügung ſteht. 
Es Tann überhaupt nicht genug davor gewarnt werden, mit der 
0 etwa 5 ange zu warten, bis ſich ein Nährſtoff⸗ 
mangel dem Auge bemerkbar macht. Was in dem Juge 
ſtadium der Pflanze bei der Ernährung verſäumt worden ift 
doe ſich ſpäter auch durch die beſte Düngung nicht mehr ö 


Am 26. Juli d. Js. verstarb in Karlsbad der 


Königliehe Landgeriehtsrat 


Reinhold Harder 


im 45. Lebensjahre, 


Während seiner langjährigen hiesigen Tätigkeit 
ist er uns allen ein treuer Mitarbeiter und wahrer 
Freund gewesen. 


Gnesen, im Juli 1914. 
Der Landeerichtspräsident und die Richter 
des Königlichen Land- und Amtsgerichts, 
Der Erste Staatsanwalt und die Staatsanwälte, 


Heute morgen 1% Uhr entschlief sanft in Gott 
mein innigstgeliebter unvergesslicher Mann 


Pastor em. 


Ernst Roeder. 


In tiefer Trauer 


Lydia Roeder geb. Siroedicke. 
Dessau, den 25. Juli 1914. 


Am 27. Juli 1914 verschied nach langem Kranken- 
lager der Sekretär der Königl. Ansiedlungskommission 


Herr Hieronymus Mihatsch 


im Alter von fast 58 Jahren. 


Der Verstorbene hat 23 Jahre der Behörde an- 
gehört und sich während dieser langen Zeit stets als 
ein fleissiger und pflichttreuer Beamter erwiesen. 


Wir werden sein Andenken immerdar in Ehren 


halten. 

Der Präsident 
sowie die oberen und mittleren Beamten 
der Königliehen Ansiedlungskommission. 


AnaRgngagmonlonlonnlonpnanannnnn 
Familiennachrichten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Gerlobt: Frl. Ilſe Teßmar, Oppeln mit Dr. med. Erich Schülke, 

Oppeln. Frl. Käthe Glaſer, Kattowitz mit Profeſſor Dr. med. 
Walter Hannes, Breslau. Frl. Käte Ermrich, Breslau mit Inge⸗ 
aieur Arthur Johr, Moskau. Frl. Klara Janſſen, Krefeld mit 
Dr. med. Hans Reinicke, Marburg a. d. Lahn. Frl. Martha Voigt, 
Tunzenhauſen mit Kaufmann Georg Häßler, Breslau. Frl. Roſe 
Baſch, Breslau mit Hubert⸗Erich Kolker, Breslau. Frl. Helene 
Lante mit Paul Hauck, Langenbielau. 

Vermählt: Fritz von Oſterroht mit Frl. Thereſe von Claré⸗ 
Bouhaben, Strukdorf (Holſtein). 

geboren: 1 Sohn: Ewald Levy Berlin. Ingenieur, Julius 
Knigge, Eſſen. Erich Barſickow, Berlin⸗Tegel. 1 Tochter: Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Otto Steinbeck, Charlottenburg. Regierungsrat 
Günther von Wedel, Breslau. Alfred Neugebauer, Breslau. 

Geſtorben: Frl. Dora Brößling. Breslau. Kaufmann Eugen 
Ehrlich, Breslau. Frau Julie von Krohn geb. von Jordan. Seſch⸗ 
witz. Apothekenbeſitzer Franz Pfeiffer, Trachenberg. Rechnungsrat 
Wilhelm Renner, Breslau. Rentier Franz Steiner, Frankenſtein. 
Frau Martha Schmocking geb. Kishäuer, Breslau. 


Saatzuchtwirtschaf t 
Sobotka, Bez. Posen, 


Post, Telegraph, Fernruf Nr. 1 
empfiehlt nachstehendes vom Saatbauverein für die Provinz 
Posen anerkanntes Saatgut: 
ill, Absaat 


£&ckendorfer Mammuth - Wintergerste. 
Preis p. 100kg M. 21.00, 1000 kg und darüber M. 20.00 p. 100 Kg., 


Winterraps, kleinen Thüringer, sehr praktisch und winterfest, 
M. 20.00 p. 50 kg., 


Original von Stieglers Squarehead- Winterweizen, 
Original von Stieglers Winterweizen Nr. 22 (aus 


Cimbals Grossherzog von Sachsen gezüchtet und bisher 
bezeichnet als von Stieglers Grossherzog von Sachsen 
Winterweizen), 


von Stieglers braunspelziger Winterweizen (braun- 
körnig), Eigenzucht, 


von Stieglers braunspelziger Winterweizen (nel. 
körnig), Eigenzucht, 
Preis p. 501000 kg M.28.00 p. 100 kg, üb. 1000 kg M.27.00 p. 100 kg. 
Meine 4 Winterweizen sind unter die Originalsaaten des 
Bundes der Landwirte aufgenommen, sie sind seit 1907 in 
niederschlagsarmem, rauhem Klima unter besonderer Berück- 
sichtigung von Winterfestigkeit, Standfestigkeit, Freiheit von 
Befall und hohem Ertrag in reinen Linien gezüchtet. Die 
letzten 3 Sorten eignen sich auch für leichtere Böden. 
Der Versand erfolgt in neuen plombierten 2-Ztr.-Säcken 
aM 1.20 gegen Nachnahme ab Station Brunow oder Biniew 
r Posen-Kreuzburger Eisenbahn. 
Mmässigung bei der Ablerdsing 


Besondere Fracht Er- 


don Stiegler- 


e FVoſener Jageblatt. 


Ausführl. illustr. Prospekte 
1251 b 


Woaldsanatorium 
Kirummhübel 


Modernes Mur- und Erholungsheim. 


Dresden Töchterpensionat 


Dr. Mosler 


Dr. Paul Mosler, 


Besitzer u. leit. Arzt. 


Bergstrasse 25. von Leonie Freiin von Bibra. 
Vollständige Ausbildung für Töchter höherer Stände in Wissen- 


schaften, Künsten, Musik, Sprachen. Vorz. 


Näheres d. Prospekt. 


Ref. Preis:1650M. 
Villa mit Garten. 


Wirtſch. Frauenſchule a. d. Lande, h 


bei Kempen, 


Bezirk Poſen. 


Maidburg 
[124 


Offober 1914 wird ausnahmsweiſe ein halbj. Kurſus abgehalten, 


vorw. in hausw. 


Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab 


u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Näh d. Proſpekte. 


Die Vorſteherin: 


U. v. Knobelsdorff. 


die Teiegeriichen Ereigniſſ 


machen den Beſitz einer guten Land⸗ ; 
karte notwendig, wie wir fie in der 


Wandkarte von 


Mittel-Europa 


75 cm hoch, 85 em breit, zum Preiſe 

von nur 50 Pig. an unſere Abon⸗ 

nenten abgeben. — Zuſendung nach 
auswärts koſtet 10 Pfg. Porto. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


St. Martinſtraße 62. 


Poſen 


35 


Tiergartenſtraße 6. 


Awarzbunte Bullen 


600 bis 800 Pfund, zur 
Zentner ſofort verkäuflich. 


Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Dinzent Giefielsti 
in Aaſchkow iſt am 25. Juli 
1914, nachmittags 7 Uhr 53 
Minuten das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
Milte in Raſchkow. Anmeldefriſt 
bis zum 4. September 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
21. Auguſt 1914, vormittags 
10 Ahr. rüfungstermin am 
18. September 1914, vormit- 
tags 10 Ahr. Offener Arreſt 
und Anzeigepflicht bis zum 4. Sep- 
tember 1914. . [2125 


Königliches Amtsgericht 
Oſtrowo. 


In dem Konkurſe über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns A. Loy, Strelno. ſoll 
eine zweite Abſchlagsverteilung 
erfolgen. Dazu find rd. 14 500 
Mark verfügbar. Zu berüdfichtigen 
ſind 50 489,97 Mark nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen. Das Ver⸗ 
zeichnis der zu berüdfichtigenden 
Forderungen kann auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Kgl. Amtsgerichts 
hierſelbſt eingeſehen werden. [7131 

Skrelno, den 27. Juli 1914. 


Max Klomp, 


onkursverwalter. 


Beſchluß. 


In der Boniarsk a' ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache von 
Pojen-Wilda Blatt 363 wird 
auf Antrag der betreibenden 
e ee 
Hamburg zu Berlin, der auf 


den 29. Juli 1914, vormittags 


9 Uhr anberaumte Verſteigerungs⸗ 
termin aufgehoben. 17749 
Poſen, den 27. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Drogiſten Roman 


Kwiatkowski in Poſen, Pauli⸗ 


kirchſtraße 2, wird nach erfolgter 

Abhaltung des Schlußtermins 

hierdurch aufgehoben. (J 259 2a 
Poſen, den 25. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Maſt, für 35 Mark per 


Ernst Schirach, Deulſch Eylan. 


Fernſprecher 122. 


Beſchluß. 


In der Boniarska ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache von 
Poſen-Wilda Blatt 362 wird 
auf a der betreibenden 
Gläubigerin, der Hypothekenbank 
Hamburg in Berlin, der auf 
den 29. Juli 1914, vormittags 
10% Uhr anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin aufgehoben. 

Poſen, den 27. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 29. Juli d. 
3s., vorm. 11, Uhr werde ich 
2 Schreibmaſchinen, 
1 Vervielſältigungsapparal 
1 Kopiermaſchine, 
14 Aktenſchränke, 
5 Schreibtiſche und 
1 Geldſchrank 
öffentli meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige 1 verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 29. Juli, 
vorm. 11% Ahr werde ich Wil⸗ 
helmſtraße 21 

1 Schreibtiſch, 

1 Sofa mit künſtlichem 

Lederbezug, 
4 Stühle mit künſtlichem 
a 3 und 


881 


Ar meiftbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. — Eu 1363. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 29. Juli, 
vorm. 9 Ahr werde ich hierſelbſt, 
e ; 7146 
aden mit Schreibpult, 
1 Repofitorium mit Glas- 
küren, 1 Poſten verſchied. 
Sorten Zigarren und 
Zigaretten : 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung beſtimmt ver⸗ 


ſteigern. 
Bork 
Gerichtsvollzi i n, 
eee 


2 
— 
2 
E 


vorm. HER 8 
Verſteigerungs Lokal, Bresl 
EN 


| Brites Stubenmächen, 


5 Bekanntmachung. 


Wegen Ausführung von 


Aſphallierungsarbeiken 


wird die gaiſer Wilhelm - Siraße zwiſchen Kaiſer⸗ 
Friedrich-Straße und Feldſtraße für Fuhrwerke, Reiter 
und geſchloſſene Truppenkörper vom 29. d. Mis. ab auf 
vorausſichtlich 4 Wochen geſperrk werden. 


Poſen, den 27. Juli 1914. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
i J. V 


J. V.: 
Dr. Walter. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 29. Juli, 
vorm. 10% Ahr werde ich Alter 


Mark 89 
1 Rolle, 17 Quadratmeter 
Korklinoleum 
öffentlich, meiſtbietend gegen 


fortige Bezahlung verſteigern. 
Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, * 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


mittwoch, den 29. Juli, 
vorm. 10 Uhr werde ich Wil⸗ 


1 e 25 

1 Walkmaſchine, 
1 Preſſ 
1 Schärfmaſchine 


ch 
ieh meiſtbietend gegen fofortige 
ezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 29. Juli, 
vorm. 11 Uhr werde ich 

1 Aktenſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg = 


Gerichtsvollzieher in Poſen = 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zmangsverſteigerung. 


Mittwo den 29. li 
vorm. 14 hr werde a 


for 


1 

1 Büfett u. 2 Grammophone 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Auguſtaſtraße 7. 


Zmanasyerſteigerung. 

Am Mittwoch, dem 29. Juli 
d. 35., nachm. 1 Ahr werde ich 
hier, Ritterſtraße 11 a [7152 

1 Bianino (jchwarsz) 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


2 — 
f Stellengeſuche. 


1 A 
* 


eee 


Hauslehrerſtelle 


von Mitte Auguſt— Oktober ſucht 
stud. theol., höh. Sem. Off. unt. 
R. S. 2145 an die Exp. d. Bl. 
erbeten. 


Rechnungsführer, 
gelernter Landwirt, 35 J., engl. 
Unverh., ſucht Beſchäftigung. Geil. 
Off. unt. R. 20043 Exp. d. Bl. 


—— 


1 10 
; Stellenangebote. 1 


— 2 

Zum 1. Oktober d. JIs., ev. auch 
früher, wird ein tüchtiger, fleißiger 
und zuverläſſiger 7148 


(714 
erſter Bur eaugehilfe 
eſucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
auf, Zeugnisabſchriften. Gehalts⸗ 

anſprüchen baldigſt erbeten. 
Severin, 
Kgl. Diſtriktskommiſſar, 
in Schwarzenau, Bez. Bromberg. 


Suche zum 1. 10. 14 ältere 


8 
Wirtin, 
erfahren im Kochen, Federv.⸗Aufz. 
u. Wäſchebehandl., b. 360 Mk. Geh. 
Meld. mit Zeugn.⸗Abſchr. unter 
Nr. 7128 an die Erved. d. BL 


Zurüekgekehrt. 
Dr. Th. Pincus 


Friedrichstraße 31. 


ckenpferd 


: Steckenpferd- 


Seife 


die befte Lilienmilch-Seife 
fur zarte, weiße Haut und blen- 
: dendfchönenTeint, Stück 50 Pig. 
Ferner macht „Dada-Cream” : 
rote und fpröde Haut weiß und : 
fammetweich. Tube 50 Pfg. bei 
F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 14. 
Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
Paul Kunze, St. Martinstr. 36. 
H. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St.Martinstr.62. 
Br. Sniegocki, Ritterstr. 38. 
in Ierzttz: Siegocki & Co. Nfl. 
in Lazarus: Adlerdrogerie. 
— —ð42— —— ——2V6 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
zum 1. Oktober cr. eine 


Kaſſengehilſenſtelle 


zu beſetzen. 1 
Bewerber, welche in Sparkaſſen⸗ 
ſachen gut bewandert, auch mit 
der Bearbeitung von Magiſtrats⸗ 
und Polizeiſachen vertraut ſind, 
wollen Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen ſowie Be⸗ 
ſoldungsanſprüchen alsbald an uns 
einſenden. 7127 
Pinne, den 25. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 


eum 
neee 


on 


gewandt im Nähen u. Slangplätten, 
empf. fürs Land ab 1. Auguſt. 
Frau Ida CTzlernaſtg, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Bismarckſtraße 5. Tel. 1306. 

OR Sr rer ee 


‚ Bericjiedenes. 


— 


— 


Herzliche Bitte! 


Familienvater, durch ſchwere un⸗ 
heilbare Krankheit in bittertie Not 
und Armut gekommen, bittet edel · 
denkende Heriſchaften zun eine Unters 
ſtützung. 3392 

Gütige Gar nimmt entgegen 
Herr Paſtor Gerlach, Böhlen, 

Kreis Neuſteitin. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Fam., über Mitgiſt, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt- uskunltel 
„labus“, Berlin M 35. 


r N 


Ia. haltbarer und natürlicher 
Citronensaft 


aus friſchen Früchten. d 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Uur⸗ und Heilzwecken 


bei Gicht, Rheumatismus, Gallen⸗ 


und Nierenfteinen, Zuckerkrantheit . 
1 Literfl. 2 M., ½ Literſl. M. 1.25 
bei Paul Wolfi, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 
——— 


Nach 8 16 der 

f Veſiamungen 

über Hausarbeit in det 
Zabakinduilrie 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von de 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Raum 
den Anforderungen genügen. 
Dieſe Ausweiſe nebſt den De 
ſtimmungen ſind zu beziehen 
durch die 
Oſtdeutſche Buchdruckere! 
und Derlagsanitalt A. G, 
Pojen WB, 
Tiergarienſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


* 
4 


53. Jahrgang. 


53. Jahrgang. 


| 
| 


Preisberichtſtelle des Deutichen candwirtſchaſtsrats. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 


Markt- und Börfen 


Hafer 


1 

Königsberg i. P. — 116716800 — 170 

ig ] 207 168. — 168 

Thorn ...... + me re 0 

Stettin 9 2 „ % „„ „ ee: 161—167 — K 166 
Poſen . . .] 200-203 158—161 — 160—162 
Bredlau . 0 . 194196 158—160 8 145—150 158 —160 
Berlin . .1 208-205 174—175 — 174—188 
urg . 205—207 173—175 — 180—184 

o 197 173 | — 186 

b) Tägliche Börſennotlerungen auf dem Weltmarkte 


i in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


2 Welzen: „ e 
run 106 . Ju _ 206.00 
e ept. — 201.75 
Neupork Red Winter Nr. 2. Loko | 93%, Cts. 144.30 
0 2 Jult J 92½ Cts. 142.00 
Chicago Northern I Spring Jan be 129,30 
Ev ept.] 827/; Cts 27.6 
0 Vlverpool Red Winter . Sh. —d. 5 
Parts Lieferungs ware ] Juli —.— Fres. —— 
8 . Lieferungs ware kt. —.— Kr. —.— 
Odeſſa Ulta 9% 3—4 % Bel. einſchl. 
0 e en Loko 116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Atres Lieferungsware Aug. 9.35 ctvs. p. 166.45 
bs ko eh 
Nerlin II gr. Juli — 176.00 
| 8 ; i ept. — 172.75 
Odeſſa 910% elinſchl. Bordoſpeſen . . . Loko 190 Kop. 118.10 
ö Hafer: 5 Sr 
Rein 750 ge .. „] Jun — 171.75 
2 ; ept. — 167.25 
E Mais: 
Berlin Lieferungsware. . .: 2... Juli — —.— 
Ebtcago Lieferungs ware „ 73 Cts. 120,40 
Duenos-⸗Aires Lieferungs ware. . . Auguſtſ 5,85 etvs. p. 104.15 


0) Tägliche aus ländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
h einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
hr Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 212,50 Mart, 


Pardwinter U, Juli⸗Auguſt. 213,00 M., Manitoba. Sept.⸗Oktober, I, 
224.50, II, 221,50 M., Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 220,50 M., 
auſtral., ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77,78 Kilogr., nach Muſter, 
Fler. —— Samara. 75/76 segr., n. Muſter, ſofort. 222.00 M. 10/15 
gr. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort. 224.00 Mark, 10 
ud 6. —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg., —.— M. 
480 Kg. —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 209,00 
Mark. oggen: nordd., 72/73, ſofort, —.— M., ö 
18/20 Kilogr, fofort, 180,00 M. rumän, 72/73 pr, ie 
rk. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/80 Kilogr., Aug.⸗Sept., 
185.00 Mark, Donau, 60/1 Kilogramm. Auguſt . September, 
186.00. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort. 171,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort. 170.50 Mark. La Plata, 46/47 Sg. 
for Mark, 48 Kilogr., ar —— M. Mals: Argent. 
chwimmend —,—, Yuli-Auguft, 14350 M., Donau Galfox, fofort 
147 00, Novoroffist, fofort. —.—, Odeſſa, fofort, —— Mart. 


| Poſener Dandelsbgrichte. 

8 Poſen, 28. Juli. [Produttenbericht.. (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen gentzat ine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
Weizen, guter, 202 M., Gelbweizen, guter, 200 Mark, Neu⸗Roggen, 
124 pid. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 161 Mark, 8 
| Kr 162 Beh feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 161 M. 
Tendenz: ſtetig. 


h „ 28. Juli. (Amtli isnotierung der ſtädtiſch en 
ve . für 5 Bofener Frühmarkt) Durch ige 


— — 


reis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
eringer 16,70 M.; 


Mag 6 neu, guter, 16,00 M., mittlerer 
ark, geringer 14.60 Mark; 


Mark, 
0 Gerſte, gute 15.50 Mark. mittlere 


15.10 Mark. geringer 14.50 Mark. 


plätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Südruff. 9 Pud 


Hafer, guter 16.00 Mark, mittlerer 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 27. Juli. (Kurzer Getreide⸗Wochenbericht der Preis 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 21.—27. Juli. 
Abgeſehen von den politiſchen Ereigniſſen fehlte es in der Be⸗ 
richtswoche nicht an anderen wirkſamen Hauſſefaktoren. Von 
beſonderer Bedeutung für die Geſtaltung der Marktlage waren 
auch diesmal die ungünſtigen ir über die Ernteausſichten 
Rußlands. Nach einer amtlichen Schätzung für das europäiſche 
Rußland rechnet man mit einer um ca. 30 Prozent geringeren 
Sommerweizenernte als im Vorjahre, während der Minderer⸗ 
trag bei der Gerſte auf ca. 15 Prozent, bei Hafer auf 23 PBro- 
zent peranſchlagt wird. Verhältnismäßig am beiten ſcheint noch 
der Roggen mit einem Minimum von 2,4. Prozent 1 
was aber inſofern wenig ins Gewicht fällt, als Rußland ge⸗ 
rade von dieſem Artikel nur beſcheidene Mengen abzugeben 
haben dürfte. Rumänien, deſſen Ernte gleichfalls 11 75 unbe⸗ 
A ausfällt, wird den 1 5 Teil ſeines Überſchuſſes 
aller X 1 Ungarn a geben, und in Bulgarien ſchätzt 
man das Ergebnis auf ca. 70 Prozent einer Normalernte. Für 
Ungarn hat das Ackerbauminiſterium ſeine Schätzung neuerdings 
ermäßigt, und zwar 55 Weizen auf 34,1. Mill. Dz. gegen 41,2 
Mill. D.. im Vorjahre, für Roggen auf 12.1 gegen 13,3 und 
für Gerſte auf 14,6 gegen 17,4 Mill. Dz., nur bei Hafer, deſſen 
Ertrag auf 13,1 b en 14,5 Mill. Di. geſchätzt wird, iſt gegen 
den Stand von Anfang ya eine kleine Beſſerung zu verzeich⸗ 
nen. Infolge der Ir ten Ernteausfihten und unter dem 
Einfluß der Politik ſind die Preiſe in Ofen⸗Peſt derart geſtie⸗ 
gen, daß bereits die Bezugsparität für deutſches Getreide er⸗ 
reicht iſt. Weiteren Anlaß zur Befeſtigung gaben Meldungen 
über eine Verſchlechterung der Ernteausſichten im Nordweſten 
Amerikas ſowie der Umſtand, daß Kanada eine kleinere Ernte 
als im Vorjahre exwartet. Im Zuſammenhang damit und mit 
den oben geſchilderten Ane haben die Forderungen für 
amerikaniſchen Weizen eine erhebliche Steigerung erfahren. In 
Deutſchland blieb das Wetter bis Mittwoch ſehr heiß und trocken 
warunter namentlich der Hafer und die Futterpf anzen zu leiden 
atten. Die in der zweiten 18 fte mehrfach erfolgten 

iederſchläge waren daher, wenn ſie auch den Fortgang der 
Ernte behinderten, von großem Nutzen für die Landwirtſchaft. 
Für Roggen war der Witterungsumſchwung inſofern ein wei⸗ 
terer Anlaß zur Feſtigleit, als die Zufuhren dadurch eine Ver⸗ 
zögerung erfahren. Bemerkenswert iſt ferner, daß allgemein 
über den Erdruſch des Roggens geklagt wird. Sehr ſeſt war 
auch die Stimmung für Juttere ef und Mais; namentlich der 
letztere Artikel mußte weſentli öher bezahlt werden. 
s ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen oggen Hafer 
Königsberg „ 1 — ) 
Danzig 207 ( 1 ) 168 (f 6 ) 168 | — ) 
Stettin — — 167 (— ) 166 (+ 3) 
Poſen 203 — 161 (＋ 4 162 (— 1 
Breslau 196 2 160 (+5 160 (+4 
Berlin 205 — 175 (+5 188 (+3 
Magdeburg 199 (— 1 171 85 3 183 — 
Halle 201 er 3 177 (＋ 1 180 — 
Leipzig 202 (＋ 1 182 (+5 180 (＋ 1 
Dresden 207 (＋ 1 176 (＋ 5 180 (＋ 5 ) 
Hamburg 207 (＋ 2 175 (+1 184 (+1) 
Hannover 197 (— 1 173 (— 5 186 (— 2 
Köln — — 171 (＋ 1 180 — 
Frankfurt a. M. 225 (＋ 10 185 — 195 — 
Straßburg 210 (+ 2%) — — 190 — 
München 217 io 180 = 


Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 206,00 (4. 2,00), 
September 201.75 (J 6.00), Ofen⸗Peſt Okt. 229,80 (. 8.10), Paris 
Juli 223 70 (+ 0,80), Liverpool Okt. 158,75 (. 4,55), Chicago Juli 
129,30 (+ 7,50). — Roggen: Berlin Juli 176,00 (＋ 6,75), Septbr. 
172,75 ( 10,25). -— Hafer: Berlin Juli 171,75 ( 3,25), September 
167,25 ( 500). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt Juli 
124,00 (＋ 2,50), Auguſt⸗Dezbr. —— (+ —,—).— Matis: Argentin. 
Juli⸗Aug. 112,50 (4 2,75), Donau, ſchwimmend, 118,00 (＋ 5,50) M. 

Berlin, 28. Zul. (Sämereien „Wochenbericht von J. und 
a HAFLEETZ SO. 33, Köpenicker Straße Nr. 6a und 7. 
i ſchönſtem Wetter wird nunmehr die Roggenernte einaebrach 


——+ olener Bageblatl. m — 


auch die übrigen Früchte entwickeln ſich gut auf mittleren und n i & 99 3 . 

chweren Bodenarten, während auf ſandigem Boden und zur Ein⸗ 1 8 re > De Br 

gat der verſchiedenen Zwiſchenſaaten etwas Regen erwünſcht it. für September 9.521% Gd. 9,55 Pr 
ſonders lohnend iſt diesmal die Ernte in e BHeR: für Oktober⸗Dezember 9.68 G5 9.677% Br 

vor ihrem Umfange ſchwinden alle Treibereien, die ſonſt den für Januar⸗März 9.80 Gd. 9,85 Br. 

Artikel zu verluſtbringender Preishöhe brachten. Zu gleichen 5 für Ma 997ʃ¼ 735 10.00 Br. ; 

Bedenken gibt der aus dem Oſten ſchon reichlich angebotene Tendenz: ftetig. — Wetter: bedeckt 

Weitzklee Anlaß, auch hier vollzieht, in Erinnerung an mehrere ©: g. er: : 


Jahre mit hohen Preiſen, der Umſchlag ſich nur zögernd, daß 5 
vorfäufig wohl kaum Wbfe;lüffe zu den geftellten Forderungen | Schnittwechſel: —. Berlin, 28 Jull. Tendenz: schwankend 
erfolgten. Erheblich höher gin e die Ernte liefert | Privatdisk.: 4%. 28 | 27 28. | 27. 
war nicht die erivarieten großen Men en, aber au die wach⸗ Petersb. Auszahl. G. ans 0 90 rauſtädt. Zuckerfab. 195,00|190,25 
ende Jandwirtſchaftliche Nachfrage macht direkten Mangel un⸗ = » B. —.— 210,00 Gasmotoren Deug- |112,75/107,50 
wahrſcheinlich. Die Forderungen für die übrigen Klee⸗ und | Oſterr. Noten. . .| 83,00. 89.25 Gerbfardſtoff Renner |225,00]220,00 
Graßsſamen konnten ſich nur behaupten, weitere Fortſchritte ] Muffifche Noten . . 210,25 210,200 Handelsg. . Grundb.—— . 
machten ſie nicht mehr und ſeitdem wurde der Markt zurück⸗ > „ H. . 210.2521010 
haltend. i ee 5 4% Diſch. Reichsanl. 99 00 89,20 
Rotklee. beſte Sorte, aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 31,0%, D. Reichsanl. 84,90 85,40 Held u. Franljʒte 
‚and 9000 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— | 3% Otſch. Reichsanl. 72.75 73,90] errmannmühlen 
Mark, nordfranzöſiſcher Klee. 70,0 bis 75,00 Mark, Gelb» 4% Preuß. Konf.. 99,20 99,20 veih Eiſen 
llee 29 bis 33 Mark. Meifklee, fein bis hochfein. 76—105 Mark. 3/½% Preuß. Kons. „90 85.40 Hohenlohewerke 
Schwedenklee 65—76. Wunde oder Tannenklee 58.—68. Inkarnatklee 30% ei uß. Konſ.. 73,75 73,80 Kronprinz Metall 
28—32 Mark. Luzerne, italienifhe, 60—65 Mark. Provencer 70—74 4% Po. rov.⸗Anl. ckerf. Aruſchwiy . 
Mark, ruſſiſche —— Mark. Sandluzerne — Mark. Hornfchoten- | 31.0), B. Prov.⸗Anl. 
lee 130 Mark. Sumpſſchotenklee 175—185 Mark, Eſparſette | 3%, do. 1895. 
18—22 Mark, eh Raygras 19-20, ital. Raygras 20—22, franz. 40% P. Stdanl. 1900 
Raygras 48—56 M.. Weſterwoldiſches Raygras M., Kammgras 1905. 1 Ey 
7882, Timothee 30—37, De, gemöhntihes 19—25, enthülftes | 31/,0/,do.,1894-1903 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 85 ark, Wieſenriſpengras 47% Pfdbr. S 
— yet filbergrauer 15-16 M., brauner 13,00 M., Senf 
21—23 Mark. Seradella, 13—15 Mark, beſonders gereinigt, —— M., 4%, x 
kleiner Spörgel 15-16 M., Riefenfpörgel 14—15 M., Sandwicken, 4% do. K. 
ruſſiſche 14,00 —.20,00 M., deutſche 26,00 — 28,00 M. für 50 Kilogr. 3½% do. W. 
ab Berlin. — Wicken, graue, 205—215 Mark, Peluſchken 220— 230 8% So. 


arpener Bergwerk 15840160. 
141.500186,25 
1 


per Eiſen 


indenberg Stahl 
—— [Ludwig Loewe , - 
Löhnert⸗Aktien—.— —— 
94,80) 94,80 Maſchinenf. Buckau 115.0011525 
84,40 Norddeutſche Sprit 232.70 225.00 


Mark, Lupinen, gelbe, 210—220 Mark, blaue, 180-190 M., Erbſen, 30% do. VER 85 00 86 ombacher 127.00 127.00 
für 1000 Kilogr, Parität Berlin. 4% N. P. Landſch. Pſb.“ 93,40 —.—Rutgers werke j 
37707, W. Nl. Pfdör. 83.100 84.00| S.⸗Th. Portl.⸗Zem. |162,00|162,09 


Handel, Gewerbe und Verkehr. „ 
= Liegnitz⸗Rawitſcher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Der Ende Sep- 4% Pos. Rent.⸗Br. 
lember ſtattfindenden Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, nach 3¼% do. 
Dotierung der geſetzlichen Fonds in regulativmäßiger Höhe, Einstellung 4% D. Pfandbr. Anit. 
von 150 000 M. zu Ruckzablungen der in früheren Jahren von den [4% ruſſ.unkonv. 1902 
an der Zinsgarantſe für die Stammaktien beteiligten Kreiſen geleifteten | 4¼½% do. 1905. 
Zinsgarantlezuſchüſſen und bei reichlichem Ubertrag auf neue Rechnung FIR 
wiederum auf die Stammaktien 3½ Proz., auf die Vorzugsaktien [Türk. 400 Frks.⸗Loſe 
4½ Proz. Dividende zu verteilen. Die urſprünglich 910 000 M. „ 84,00] 83.00 
bettagenden Zinsgarantiezuſchüſſe der Kreiſe würden dann bis auf | Gr. Berl. Straßenb. 12 


84.00 84.800 Siemens u. Halste 197.00 186,50 
96.80 96.800 Spritbank . 412.0041000 
82 50 Steaua Romana . 35,7518 7,00 


330 000 M. getilgt fein. ; 8 . n 6 297,00 3 

D Die Holzeinſuhr auf der Weichſel aus Nußland hat fi, wie entb. Betr.-Geſ. 150,001160,25| Vogtl. Maſchinen 242.0023050 F 
ins aus Thorn geſchrieben wird, in der letzten Berichtswoche bedeutend | Arge Dampfſſchiff. . |107.751100.00| Wanderer ase 309.00 
vermindert. Vom 20. bis 27. Juli durchfuhren die Grenze bei | Hamb.⸗Sudamerik. 181 00 189.00 South WeſtAft.⸗Sh. 91.50 90, 
Schillno 26 Traften mit zuſammen 44 700 Stilck Hölzern, während in [ Darmſtädter Bank 109,00 110.00 4½ Obl. Chem. Milch ter 


der dritten Juliwoche 51 Traften mit 107 743 Stück, alſo mehr als | Danziger Privatbank 121.25121.20 
doppelt fo viel, eingeflößt wurden. Der Rückgang in der Einfuhr erklärt [Dresdner Bank 
ſich aus dem Waſſermangel, der auf den zuſſiſchen Flüſſen feder Nordd. Kred. Anſtalt 115,00 115.00 Mech. Weberel Linden 
Dieſer war z. B. in der Narewka und dem oberen Suprafl fo ſtark | Oftb. f. Hand. u. Gew. 120. 00120 00 Oſterr. Kredit ult. . 178.0180. 
erworben, daß mehrere Holztransporte auf dem Sande feſtlagen. Ob ugger Brauer. u 

ie ſtarken Regenfülle der letzten Tage eine Beſſerung herbeiführen at.⸗B. f. Deutſch 5 
werden, darüber fehlen noch zuverläffige Nachrichten. Mit den | Alkumulatorenfabrik 252.00249,00 Disk. Kommand. ult. 175¼ 177,00 
26 Traften der letzten Berichtswoche ſtellt ſich die 33 Adler⸗Fahrrad . 250,25 —.— 


diesjährige Einfuhrmenge auf 399 Traften mit 523 085 Baer und Stein. . 364,00 —,— R. B. f. ausw. Handel 125,128 ½ 
lieſernen, 15 646 tannenen, 83 742 eichenen und 21958 Laub- Bendix Holzbearbelt. | 38,10) 40,00 Schantung⸗Elſenb. 11200110, % 
rundhölzern, zuſammen 6044426 Stück Hölzern. Auf dem | Bergmann Elekrizit. 96,00) 90,10 Lombarden ultimo: 15,00 —.— 
Weichſelmarkte lagern jetzt unverkäuflich rund 42 000 Hölzer, darunter [B. . S wartztopff 237.9023500 Baltim. and Ogio Sh. 75. / 76. % 
5000 Runderlen, 5 000 Rundelſen und 2 000 Rundtannen, fo daß ſich ] Bochum. Gußft. . . 28/203,50 Kanada 1 172./176,% 
das Angebot in Rundkieſern auf etwa über 30 000 Stück ſtellt. Ver⸗ | Breslauer Sprit. 417, 75419,00] Aumetz Friede 1 ‚Br 
kauft würden in letzter Zeit rund 1000 Rundtannen, te Is zu 67½ Pfg., Chem. Fabr. 00.240,50] Deutſch⸗Luxemburg 106 108, 


teils zu 68½ Pfg. für den Kubikfuß, 1 300 Rundkiefern ſehr guter | Daimler Motoren 328 25 827,00] Gelſenürch. Bergw. 165/0167. ¼ 
Qualität zu 95 Pfg. und ſechs Traften Rundkiefern. Drei der letzteren [Dt. Gasglühl. Auer 450,00450 00 Laura⸗Hütte ult. 

waren aus dem Auguſtower Kanal und brachten 89 Pfg., die anderen | D N. 

drei enthielten Wyskowoer Hölzer, wovon der 3. Teil Blöcke ſind und Di . Spiegelglas. —,— | —.— Phönix Bergwerk re 
für dieſe wurden 96 Pfg. gezahlt. Die in der letzten Berichtswoche ein-] Dt. Waffen u. Mun. 305 00 300,00 Rhein. Stahlwerke. 139,00 0135, 
gegangenen 26 Traften enthielten von Laubrundhölzern 6 604 Elfen, von | Donnersmarck⸗Akt. |299,501299,00 | } 
annenen Hölzern 3746 Rundtannen, von eichenen Hölzern 205 Runde | Dynamit-Trufte Akt. |152,00|148,00 221,00 228, 0 
klobenſchwellen und 52 einfache und doppelte Schwellen. In kiefernen | Eifenhütte Silefia . | —.— 9,5] 90,% 


Hölzern beſtand die Zufuhr in 7940 Rundkiefern, 4814 Balken, Mauer- Elektr. Licht u. Kraft 119,00 116,00 Cdiſon . . 22,¼ 228.00 
latten und Timbern, 2403 Sleepern und 18 936 einfachen und doppelten [Feldmühl Celluloſe | ——| —,—1Geſ. f. elektr. Unt. . 139,00 138,00 


Schwellen, zuſammen 34 09. Stück. 5 
Berlin, 28. Juli. [Vroduktenbericht.] (Amtl. Schlugkurie). 


Börſen⸗Telegramme. Weizen, ſchmankend, 28. | 27. Hafer, feit, 28. | 24. 
Magdeburg, 28. Juli. (Zuckerbericht.] „ für Juli 206,75 206.00] „ für Juli 1 20 61 

Komzuder, 88 Grad ohne Sak euren. 9,30 „ „ Septbr. 202,00 21.5], „ Septör. 166,75 167,2 
Tendenz: ruhig. „ „Oktober 202,50 202.750 Mais amerik. mixed 5 
Brotraffinade I ohne Faß 19,75 Sri „ Dezbr. 1202,751203,00 geſchäftl., für Juli. —.— —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 Roggen, matter, „ Septbr — ( - 
em Mells mit Sal 3 19,16 „ für Juli . 174,25 176.00 Rüböl, geſchäftslos, 3 
Tendenz: ftill. „ „ Septbr. 1171.501172,75| „ ür Oktober —— —— 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 2 „ Oktober 172,25173,0010 „ „ Dezbr. —— 7 
notieren fur 50 Kilogramm: „ „ Dezbr. 172,50 173,251 —— 4 — 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdrucketeſ u. Verlags anſtalt A.⸗G. in Woſen. 


